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Die Basler „National - Zeitung" Vom 16.
August schiveiot : So unendsich verschlunMN die WirMch-
M ist, unwillkürlich hastet das Auge dennoch an einer
Vorstellung , die sich in der jüngsten Rede Lloyd Georges
barg. Es gehört zu den Eigentümlichkeiten dieses hrn-
mßenden, aber leider zu Bösem hinreißenden PolkSved-
«ers, daß er außerordentlich einprägendr Bilder , Gleich¬
nisse und Worte findet , die im Gedächtnis haften bleiben.
Unter dem Eindrücke der letzten britisch-französischen
Offensiv Ureinte er beiläufig , daß die VerbandSrnächte
am Ende ihres langen , unterirdischen Weges angetanst
wären und Gottes Sonne wieder über ihnen Luchte. Das
ist mit einer gewissen dichterischen Kraft gesagt, läßt je¬
doch dis Tatsache nicht vergessen, daß es dem Verbände
vorerst nicht gelang , die deutsche Front zu zerreißen , und
hoß ihr Stoß , sicherlich mit schweren Opfern für beide
Teile, ausgesangen ward . Lloyd George stellte sich, als
glaube er, nunmehr sei die Angriffskraft der Deutschen
endgültig gebrochen. Wahrscheinlich glaubt er dies wirk¬
lich, denn eS gehört zu dem Rüstzeug derartig ungestüm
wirkender Menschen, daß sie vor allem verstehen, sich
selbst zu überzeugen ; dann wird es ihnen leicht, auch die
anderen zu überzeugen , umsomehr, da sie ja bloß sagen,
was ihre Hörer hören Wollen. Psychologischist es natür¬
lich verständlich, daß in der starken Entlastung des Ge-
imüts Lloyd George den Erfolg übertreibt und den freien
Himinel zu sehen glaubt , indessen vielleicht, um in seinem
Bilde zu bleiben , nur eine starke Bogenlampe im Tunnel
keuchtet . Aber dann erklärte der britische Premier auch,
wie tugendhaft England sei, Und wie fern es jedem An¬
griff gewesen sei, und er begründete dies mit
jener herausfordernden Albernheit , daß
Deuschlantd nicht bedroht gewesen sei,
weil die britischen Panzerschiffe ia nicht
die Spree Hinausfahreck MnHen .

^
Es kann dem Sprecher des vereinigten Königreiches

zuMlanden werden , daß England tatsächlich kein« Offen¬
sivpläne hatte ; aber wahrlich ! nicht, Weil eS tugendhafter
war, sondern weil es eben schon unendlich viel befaß und
M Besitze wohnte . Kaum hat der Krieg ihm Gelegenheit
gegeben, sein riesiges Machtgebiet zu erweitern , da
sehen wir denn auch den britischen Im¬
perialismus munter an de r Arbeit- Sicher-
M ist er menschenkundiger als der deutsche; aber Im¬
perialismus bleibt er deshalb doch. Die Engländer haben
Mesopotamien und das südliche Palästina sowie die deut¬
schen Kolonien besetzt und sich am Eismeer einen Stütz¬
punkt geschaffen . Wären dies bloße Kriegsmaßregeln, so
wüßte man sie als rauhe Notwendigkeitentschuldigen . Doch
die Aeußerungen Lloyd Georges und Balfours lassen nicht
daran zweifeln, daß England die Absicht hat , zu behalten,
was es einmal genommen hat. Wo steckt da der Unterschied
Mischen der britischen Tugend und dem deutschen Laster?
Wo bleibt daS Selbftbestirnmrgsrechtder Araber, der Ju¬
den, der Russen , der deutschen Kolonisten ? Lloyd George
wag sich, wie sein Kolleg « Balfour «S tat , aus Englands
kolonisatorisch» Leistungen berufen; aber was hat solch«
opportunistische Beweisführung mit Grundsätze» der Moral
und der Gerechtigkeit zu schaffe» ?

Glaubt aber Lloyd George im Ernst, mit seine» Pan-
Serschisfen , die nicht Berlin bombardieren könnten, könnten der Welt beweisen, daß «s keinen britischen Imperialis¬
mus gebe ? Die britischen Panzerschiffe be-
wlrkten , daß die deutschen Säugling«dud Kinder keine Milch haben, daß die Unter-
^uahrung die Körper der Deutschen schwächt und ihren Geist
wndüstert, daß es Fabriken und Werkstätten an Rohstoffen
uMgelt und die Menschen dort kaum noch etwas finden."W damit sich zu. bekleiden . Sollte dies nicht doch eine wich-
Fe und für den KriegsauSgang beträchtliche Waffe sein?
^at Lloyd George nicht selbst so oft das hohe Lied von der
scheidenden Gewalt der britischen Flotte gesungen?« an » man , wenn man im Besitze einer
. " artig furchtbare « Kriegswaffe ist , mit
tzUtem Gewisse « behaupte » , man habe
s?/ andere « Staaten nicht bedroht? Tat-
!„ A"ch war die britische Flotte für alle Seestaate» eine sie

unmittelbarer, für Kontinentalsiaate» eine sie mit mit-^ rer Vernichtung 'drohende Gefahr.
^ englischen Panzerschiffe konnten allerdings nicht die
v , m ^ aufftchren mW Berlin eiuüsthern. jedoch sie konnte»

Berliner und die anderen Deutschen zwingen, vor Entkräf¬
te ^ Een sinken zu lassen und sich dem strengen Gebot

Feinde zu unterwerfen. Daher waren sie genau ebenso
? chüger ebenso schlecht, ein « Bedrohung der

M
^ ger , Welt wie das mächtige deutsche KrisgÄYvsr.

km» natürlich der « «sicht s«m, dt» « «lisch« Welchen,
dorzuzichen . England nähme mehr Rücksicht auf die
fremder Völker als Deutschland , «her man kan» nicht"d «. daß die KauzrrsMss « K « al « » dS « i.

Z2. Mrmz.
Instrument des Imperialismus sind . I « Ir¬
land, Aegypt «« , Aidien und bei Manchen Buren wird man
vermutlich nicht ganz so entzückt sein Wer die britische Gerech¬
tigkeit und Milde, und darauf allein, nicht» ans das Selbstlos
der Briten kommt .es an. Lloyd George sollte sich darüber
nicht täuschen , daß er die Einsichtigen doch nicht zu täuschen
vermag: die Panzerschiffe Englands lind Mili¬
tarismus. wen» sie auch nicht die Spree hinauffahren
können.

085 ÜMFSV UM Lapaums.
LrlolgrrkSte ürutsebe Segrnsngritte.

Berlin, 25 . Aug., abends. aWTB . Amtlich.
Schwere englische Angriffe zu beiden Seite» von

Bapaume. Der mit gewaltigem Krästeeinsatz versuchte
Durchbruch des Feindes ist gescheitert. Eigene
Gegenangriffe zur Wiedergewinnung verlorenen Bo¬
dens sind Noch im Fortschreiten. Biele zerschossene Pan¬
zerwagen liege» vor und hinter unseren Linie»«.

Starke Angriffe der Franzosen südlich der Ai-
leite, deren Haupttraft durch eigene erfolg¬
reiche Angriffe gebrochen wurde.
Do » u » serem militärischen Mitarbeiter

wirb uns geschrieben:
Dir gewaltige Schlacht, in der der Gegner dis Ent¬

scheidung des Sommer seldzugeS zu erzwin¬
gen versucht, nimmt ihren Fortgang . Tie «großen Streit¬
eräste, die ihm zur Verfügung sichen, ermöglichen chm,
den Komps immer und immer wieder mit frischen Trup¬
pen zu nähren , so oft die tzrLitterten Stürme auch ge¬
scheitert sind . Und nicht nur in der Tiefe setzt er ferne
Massen an , sondern sr verbreitert noch das Schlachtfeld,
Vas zwischW» ArvaS und EhrrEes nunmehr 45 Klar,
umfaßt , während die 10 . französische Armee zu gleicher
Zeit aus «irrer Breite von 30 AiS 25 Klm . zwischen Oise
und Ais ne vorgeht . '

Glücklicherweise haben die Aussichten des Gegners
nicht in dem gleichen Maße wiegte Größe seiner Massen
zugenommen ; sie sind vielmehr kraft unseres geschick¬
te « und tatkräftigen Verteidigungs - Sy¬
stem S offenbar ungünstiger geworden . Marschall Haig
vermochte am dritten Schmchttage, dem 23 . August, uns
noch um den Preis unverhältniSmäßiger Opfer 'einige
Kilometer rückwärts zu zwingen ; am 24. stber ist ihm
ftder , auch der kleinste Erfolg versagt geblieben . Er
wollte Bapaume am ersten Tage erreichen, und steht
am vierten Vor unserer LerteidigungSstellungBehagnies-
Malancourt nach restlos abgeschlagenem Angriff . Weiter
südlich trug er den Kampf gegen die Dörfer Marti npuich
und Bazentin vor , um die Vor »zwei Jahren schon er¬
bittert gerungen wurde , als ein Fiankenstoß aus unserer
LWAunjg Heraus seine Scharen wieder zurückscheuWi-i.
Laß wir im StellungMiMps « zum Flankenangriff
auf den Gegner gelangen , ist auch eine Ueberraschung,
die wir ihm bereitet haben . Ebenso erfolgreich für uns
verlief der Kampf weiter südlich, wo wir im Gegenstoß
den geworfenen Gegner Wer unsere Stellung hinaus
verfolgten und so Mn « Verluste vermehrten . Wir ver¬
vollständigten damit den bloßen Abwehrsieg zu einer,
mindestens örtlichen Niederlage des Feindes . Erstem der
Nacht nahmen wir unsere Truppen dann freiwillig und
kampflos wieder in unsere Stellung zurück.

Vielleicht noch ungünstiger ist dis Lage für dir weiter
südlich kämpfende Armee Ma n g in geworden. Wollte
sie dort einen großen Sieg erfechten , so müßte sie uns in
dem engen Raume zwischen Oise , Ailett«. Nisne schlagen.
Unser Abmarsch über die Lilette hat ihr den Plan verdor¬
ben , auch die Wirkung ihrer Sturmwagen erschwert . Der
Feind steht nun selbst in einem Gelände, das seine Ent¬
wickelung erschwert , hat weder am 23 . noch am 24 . den An¬
griff aus die Nilettefront gewagt, sondern sich vergebens
bemüht, seinen Schlachtraum nach Osten hin durch Angriffe
gegen die Linie Ersetz auf Morrt-Chavigny zu erweitern.
Der Versuch hat ihr» nichts als schwerste Verluste ei«-
« etragen.

Solang « der Gegner seine Waffen »och zu ergänze» und
noch wieder zum Sturme vorzutreibm vermag, wird er die
Schlacht durchhalte« — weil ihr Abbruch mit emem offenen
Eingeständnis des Fehlschlagensgleichbedeutend wäre. Wir
aber dürfen mit guten Hoffnungen dem Fortgange
des riesigen Kampfe - entgegensehen.

vre CritenteprrNe gi«udt nra »t rrie.,l
sn Sen vurMdruev.

Basel, 25 . Au». Die „Moruingpost* mellvet : Di«
britische» Heeresberichte »»» England üb«e unsere neue
Offensive berichten nichts von eroberten schweren Ge¬
schützen. Wir habe» demnach die Artilleriestellu « .

1 ge » de » Fei « d « S « icht « »« eicht . Die

selte Zone der Deutschen läßt eine, » Durchbruch nicht
mehr als wahrscheinlich erschei«en.

Genf, 25 . Aug. „Journal des Debats" schreibt amSonnabend , daß die neuen Kämpfe der Alliierten trotz
stärksten Einsatzes aller Kampfmittel innerhalb de»
letzten acht Tage kaum den zehnten Teil des Vor.
rüücns zustandegebracht Hütten als bei de» ersten Angriffe«am 8. August . Das beweise die Wahrheit der Behauptung,daß militärische EreignVsse allein den Krieg
nicht entscheiden könnten.

entl<ÄsMung unter Allen vmftSnüen 7
Zürich, 25. Aug. Der „Tagesmrzeiger" meldet, daß

beträchtliche französische Verschiebung « »
von der Front östlich von Paris « ach dem Norde»
stattfinden. Alle, » Anschein nach dürste der nächste Angriffder Alliierten noch gewaltiger und heftiger werden als die
bisherigen, da die Eatente im Westen tatsächlich noch in die.
sem Herbst eine entscheidende Wendung des Feldzuges her-
bcizusühren suche.

Zürich . 25 . Aug . Dev „Secolo " meldet mis Lrmvorr:
Wie dis „Times " melden, sind an der englisch-belgischen
Front alle sechs englischen Arm « « » auf de«
Festlands in den Kämpfen eingesetzt.

Mrmeneesu sn ürr s^ront.
Genf , 25 . Aug . Die „Times " melden, daß Clemen-

ceau und die Mitglieder der Armeekommission wieder
an der Front weilen , wo der tzroße Druck der Alliierten
aus die Flanken des Feindes begonnen Habe. Die ganz«
Front bis hinaus nach Upern befindet sich in einer
fieberhaften Erregung.

Ge«s, 25 . Aug . „Echo de Paris " meldet : Clsmsnoemr
empfing vor seiner Abreife an die Front den Besuch von
Parlamentariern . Er äußerte , er sei hossnungsfveudig
informiert , um noch in diesem Herbst Line Beendi¬
gung des ganzen Weltkrieges zu erwarten . ^

England holt die 45jähriaen.
Zürich , 25 . Äug . Der „Gecvlo" meldet ftus London:

Dis 43- bis 45jährigen im vereinigten Königreich werden
seit dem 16 . . August einderusen.

ilufsre Vomdevgrsüdwasetz.
Berlin, 25 . « ug. Bei günstigem Wetter konnte»

unsere Luststreitkeäste am 21 ., 22. und 23. 8 . i« Kampfe
gegen die Luft- und Erdziele die Truppen wirksam unter¬
stütze«. Ein Kraftgeschütz vermchtete Me », eine Jagdstaffel
zwei feindliche Paszerwage «. Unser« Bomben¬
geschwader griffe» militärische Ziele vor de« HmyMamps-
srsnten mit mehr als 18V Kilo Sprengstoffe« an. Brand«
wurde» u. «. auf dem Bahnhof « rra » , i« Lompiögne-
les - Haies , Ave - ne - - le - Comte , Pierr « -
so « d » und Traeh - le . Mont, in Bahnhof u«d
Stadt Sie und auf de« Flughäfen von Ocheh und - une -
villle erzielt. Auf dem Bahnhof von Crevee » ? ur
folgte der heftige « Explosion ein Brand . Der Bahnhof
vo » Millers - CotteretS wurde von zahlreiche«
Bomben großen AaliberS auf - schwerste SeschL-
digt. I » erbitterten LuMmpse « verlöre» di, Gcguer S1
Flugzeuge, davon allein sieben au- de« m» 22 . ».
gegen Karlsruhe ««gesetzte» Geschwader . U»s« h eige»«»
Verluste betrüge« 14 Flugzeuge.

Wirren -- uns ll-Ssets-Sefavi '.
Zürich , 25 . Aug . Der „Gecoko " meldet isuS Lo»d»!» :

Durch! Verfügung der Admiralität und des OSrrbafMz-
hobers der Territorial - Arme« wurden 31 « nglisMe
Häfen an der Ostküsts und i« Kanal als gefaAr«
voll erklärt-

?ort !ckr ! ite kn klsbaoiev.
Wien, 25. Aug . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Albanie ».
Unser Angriff schreitet erfolgreich vorwärts.

Nach erbittertem Kamps sind gestern nördlich von Fieri die
italie « ische » Brückenkopsstellunge « ge¬
falle «. Unsere Truppe« habe« in de» VoffolWmg dm
Gemevi übersetzt.

Auch bei Berat und im SiloveKtzvebirge« zielt»» Wir
weitere Fortschritte.

Die B » mbe » a « griff* Me « » Msteg« M
Balona wurden fortgesetzt.

Der Chef des GeuKNjgM».
Krrsr grnsmmen.

Wien. 23. Bug. WTB . Amtlich wbH verlaMmtz
Die Truppe« des Generals von Pslauzor.
ti « HM« Berat u « d Fievi tze « oNWe «.

Der Chef des Gencralstabes.

HrerM ei»e Beilage.



VerlobW äes bWicken lironprmrsv.
- München , 28 . Äug . WTB . Die Korrespondenz Hoff¬
man n meldet amtlich : Seine Majestät der König haben bet
der heutigen Familientafel , die aus Anlaß seines aller¬
höchsten Namensfestes stattfand , die Verlobung Seiner
Königlichen Hoheit des Kronprinzen Rupprecht
mit Ihrer Groherzoglichen Hoheit der Prinzessin An¬
tonte von Luxemburg bekanntgegeben.

Schon vor wenigen Tagen deuteten Pressemeldungen
darauf hin , daß der bayerische Thronfolger beabsichtige, sich
wieder zu verheiraten und seinen Kindern wieder eine Mut¬
ter zu geben . Doch wurden voreilige (Gerüchte , er werde
sich mit einer Tochter des Erzherzogs Friedrich verloben,
dementiert . Die Braut des bayerischen Kronprinzen ist eine
Schwester der Großherzogin Adelheid von Luxemburg . Kron¬
prinz Nupprecht wurde am 18 . Mai 1869 geboren und ver¬
mählte sich I960 mit der Herzogin Maria Gabriele von
Bayern , einer Tochter des Augenarztes . Sie starb 1912 und
hinterließ ihm zwei Söhne.

Die Prinzessin Antonia Roberta Sophie Wilhelmine
ist auf Schloß Hohenburg am 7. Oktober 1899 geboren.

Morsoäsr Erfolg Zsr LeipÄgsrMsüs
Sie üeutseve Inaustrie su ? voner YSve.
Am Sonntag nahm die diesjährige Herbstmuster-

messe ähren Anfang . Das Ergebnis ist hinsichtlich der
am Geschäft beteiligten Besucher ein weder im Frieden noch
im Kriege da ge wesen es. Vom Meßamt sind
bis Sonnabendabend 87 000 Fahrtbescheinigungen ansge¬
stellt worden ^ am Sonntag hat sich die Zahl auf 180 008
erhöht. Von den Ausstellern sind 5500 gemeldet oder 1800
mehr als bei der bisher stärksten Kriegsmesse und 1300 mehr
als bei der stärksten Friedcnsmefle . Dieser Zuwachs bürgt
dafür , daß die Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Industrie trotz des mehr als vierjährigen Völ-
kerringens seine hohe Stufe behielt.

Der Geschäftsverkehr setzte in der Frühe des Sonntags
lebhaft eim zumal den früher beobachteten Vorverkäufen
durch entsprechende Vorkehrungen des Meßamts ein Riegel
vorgeschoben worden ist . Besonders interessant ist die neu-
eingeführte technische und Baumesse . Die elftere weist 550,
die zweite 350 Aussteller aus . Der Verkehr auf den Straßen
Leipzigs wies ein besonders bewegtes Bild auf . Groß ist
die Zahl der von dem verbündeten wie neutralen
Auslande sowie aus den besetzten Gebieten
gekommenen Fremden.

Die feierliche Veranstaltung der Leipziger Mustermesse
begann Sonniagmittag mit dem Empfangstage von Schrift¬
leitern deutscher Zeitungen im Meßamt . Der Direktor des
Meßamtes wies in seiner Ansprache darauf hin , daß man
während - er Kriegszeit besonders die Notwendigkeit er¬
kannt habe,das Inland und ganz besonders auch das Aus¬
land auf die wirtschaftlichen Verhältnisse im Reiche zu rich¬
ten und den deutschen Waren ihre Stellung auf dem Welt¬
märkte durch eine geeignete Propaganda zu sichern. Eine
Vermittelung dieser wichtigsten Art für die Erhaltung und
Förderung der Ausfuhr ist die Leipziger Messe. Die Leip¬
ziger Messe entwickelte sich zu einem Mittelpunkt des deut¬
schen , ja des mitteleuropäischen Verkaufswesens . Der Ent¬
schluß,

'diese Entwickelung zu unterstützen, sei eigentlich nicht
ganz freiwillig gefaßt worden . Denn wer die Zeichen der
Zeit zu deuten wisse , bei dem könne kein Zweifel darüber ob¬
walten , daß die Lasten, die der Krieg allen Beteiligten auf¬
erlegte , zu einer Anspornung der Kräfte hindränge . Diese
Anspornung könnten zahlreiche Jndustriekreise und zahl¬
reiche Vertreter des Handels erreichen, wenn sie sich die Ent¬
wickelung der Leipziger Mustermesse, auf der sich-zentralisiert
das Angebot und die Nachfrage begegnen müßten , nutzbar
machten.

llvisrs Kriegsgefangenen in Kußlanä.
Angesichts der Besorgnis üb« das Los unserer Kriegs¬

gefangenen in Rußland wird folgendes mitgetsM:
Seit Abschluß des Friedens ist schon eine große Anzahl

gefangener Deutscher zurückgekshrt. Viele
'

haben die weite
Reise unter großen Schwierigkeiten ans eigene Faust gemacht,
andere , vor allem Invalide und Kranke, sind in gefchlossenen-
T -ranspotten über die Grenze gekommen. Dieser Zustrom
hat in letzter Zeit nachgelassen. Der Hauptgrund dafür ist
der Vormarsch der Tschecho - Slowaken, durch de»
der schon vielfach vorbereitete Abtransport aus Sibirien und
den östlichen Gouvernements unterbrochen wurde.

Die westlichen Gouvernements im europäischen
Rußland dagegen sind dank der erfolgreichen Tätigkeit unserer
deutschen Kommissionen schon größtenteils von Gefangenen
geräumt.

Nunmehr versuchen schwedische Kommissionen,
die von deutschen Rote -Kreuz-Schwestern begleitet werden,
nach Sibirien zu gelangen , um die noch dort befindlichen
schwedischen Delegierten in der Gesangenensürsorge zu unter¬
stützen. Ob es diesen Kommissionen gelingen wird, auch den
Abtransport der Gefangenen aus diesen Gegenden gegenwär¬
tig durchzusetzen, ist bei der Verworrenheit der dortigen Ver¬
hältnisse noch nicht zu übersehen . Sobald es irgend möglich
erscheint, soll von neuem versucht werden , auch deutsche
Kommissionen nach Sibirien zu senden.

Die hier geschilderten Verhältnisse erklären das lange
Ausbleiben der deutschen Kriegsgefangenen . Grund zur
Beunruhigung liegt für die Angehörigen
nicht vor. Sie dürfen versichert fein , daß von deutscher
Seite alles geschehen ist, und auch weiterhin geschieht, um die
Gefangenen in Rußland zu schützen und zu versorgen und
ihren Rücktransport nach Möglichkeit zu beschleunigen. ,

Die japanische Regierung
veröffentlicht folgende Erklärung : Die Aufmerksamkeit der ja¬
panischen Regierung wurde jüngst auf die zunehmende Tätig¬
keit hingerenkt, die von deutschen und österreichisch-
ungarischen bewaffneten Gefangenen in Si¬
birien an den Grenzen der Mandschurei entfaltet wird.
Diese Gefangenen , die praktisch das Kommando über die
Strettkrösts der Sowjet übernommen haben , marschieren
gegen die chinesische Grenze mit Richtung aus die
Stadt Nanchuli. Die drohende Gefahr zwang zahlreiche
japanische und chinesische Einwohner dieser Stadt , die Ffilcht
zu ergreifen , Die Lage enthält eich unmittelbare Drohung

für das chinesische Teviek und ist Von nicht miud'Äern Jukevesse
für Japan angesichts der Bands engster Solidarität , die es
mit China verbinden . Die beiden Negierungen waren daher
der Altsicht, daß ein gemeinsames Vorgehen notwendig sei.
In Anbetracht dieser Tatsache wurde als vorläufige und drin¬
gende Maßnahme beschlossen, daß ein Dell der japanischen
Truppen , die sich gegenwärtig in der südlichen Mandschurei
befinden , Len sofortigen Befehl erhalten soll , sich in Richtung
aus Nanchuli in Bewegung zu setzen. Diese Truppenbewe¬
gung wiro von dein Geist harmonischen Zusammengehens
zwischen Japan und China gegenüber der drohenden Gefahr
beherrscht. Bei dieser Gelegenheit wird dis japanische Regie¬
rung dis Souveränität Chinas peinlich achten, ebenso wie die
Rechte und Interessen der dortigen Bevölkerung , Die beiden
Regierungen geben sich der Hoffnung hin , daß die angeführte
Maßnahme in großem Maße dazu dienen werde , die Be¬
ziehungen gegenseitigen Vertrauens und guter Nachbarschaft
zwischen den beiden Nationen zn entwickeln.

Wie Wir Von zuständiger Stelle erfahren , liegen keinerlei
Nachrichten vor , die die Angaben der japanischen Regierung
bezüglich der deutschen und österreichisch -ungarischen Kriegs¬
gefangenen in Sibirien irgendwie bestätigen könnten. Die

Lage unserer Kriegsgefangenen ist vielmehr die . daß sie beson¬
ders infolge der Besetzung der sibirischen Bahn durch die

Tschecho-Slowaken Sibirien zur Zeit nicht verlas¬
sen können. Wenn es jetzt von feindlicher Seite so dargestellt
wird , als hätten unsere Kriegsgefangenen eine Truppenmacht
gebildet , der entgegengetreten werden müsse, so ist das nur
ein Vorwand, um die eigentlichen Einmischungs¬
und Annexions ab sichten unser« Feinde gegenüber
Rußland zu verschleiern.

»
veprSgerung in üsr Sekangenenpost

aus England.
Das längere Ausbleiben von Nachrichten kriegsgefange-

uer Deutscher aus Gefangenenlagern in England hat in letz¬
ter Zeit vielfach Beunruhigung in der Bevölkerung hervor-
gerufen . Ein Grund hierzu liegt nicht vor.

Die Unregelmäßigkeit der Sendungen in den letzten
Monaten ist zum Teil aus den Mängel an Bksör.
derungs Mitteln zurüüzuführen.

Die Briefe treffen in Sammclsendungen ein . Da diese
sehr umfangreich sind und gelegentlich bis zu 1008 000
Briefe enthalten , häufen sich «ach ihrem Eintreffen die Post¬
sachen derart , daß die Wetterleitung nur mit ein« gewissen
unvermeidlichen Verzögerung möglich ist.

Ob die wngestrebte Besserung dies« Verhältnisse
in absehbar« Zeit zu erreichen ist, läßt sich Noch nicht über¬
sehen.

Die vorbildliche Neutralität Argentiniens.
Daß die Verbandsmächte trotz wiederholter Absagen

immer von neuem den Versuch machen , die noch! neu¬
tralen Länder in den Krieg hineinzuziehen , beweist fol¬
gender , uns vom

'
wirtschaftlichen Nachrichtendienst des

„Deutschen Ueberseedienstes " mitget -eMer Fall , der zugltzch
das aufrichtige Bestreben der argentinischen Regierung
darlegt , alles zu vermeiden , was dem Lande internatio¬
nale Schwierigkeiten bereiten könnh ) . Sie verweigert«
nämlich d-n beiden , schon vor längerer Zeit nach
Frankreich verkauften argentinischen Dampfern
„Libertad " und „Intest endencicr " die Ausfahrt unter
argentinischer Flagge. Die Schiffe waren mit
Getreide nach Cette bestimmt , wo der Flaggenwechsel vor
sich gehen sollte . Die argentinische Regierung begründet
ihre Entscheidung mit dem Hinweis , daß sie Schiffen , die
ausgehürt hätten , der nationalen Handelsflotte anzu¬
gehören , den Gebrauch ! der argentinischen Flagge nicht
gestatten könne , um so weniger , als diese nur dazu die¬
nen sollte , dis Dampfer durch die Gefahrenzone zu brin¬
gen , um sie dann ausländischen Handelsinteressen dienst¬
bar zu machen.

Bezeichnend für die Denkungsart unserer Feinds ist
der Ratschlag der englisch - argentinischen Presse , zukünf¬
tig in ähnlichen Fällen dir Schiffe zunächst nach einem
brasilianischen Hasen auszudeMarieren und von dort nach
Frankreich zu senden , da die argentinische Regierung
dann machtlos wäre , den Gebrauch der argentinischen
Flagge zu verhindern . .

ver krisgsmlMsr gegen alberne Lerückte.
Der Krieg-snnnister v . Stein hat einem Vertreter der

„Morgenpost " eine Unterredung gewährt , in der u . a . folgen¬
des gesagt wurde:

Das unsinnige Gerede von Verrat und von Ue Ver¬
läufe re i hat mich besonders unangenehm berührt. Das
sollten wir doch lieber den Franzosen überlassen , die auch
1870/71 mit Vorliebe über Verrat schrien. Gewiß findet
überall bei Freund und Feind in gewissen Grenzen Verrat
statt. Jeder Gefangene , jeder Ueberläufer wird vom Feinde
genau verhört , und schwache Naturen sagen dann , was sie
wissen, und oft auch mehr als sie wissen , in der Hoffnung auf
eine bessere Behandlung . Das weiß man , und darum nimmt
man im allgemeinen die Gefangenenaussagen mit aller Vor¬
sicht auf . Ab« bisweilen können sie doch! Dinge erzählen , die
mit anderen Ermittelungen zusammengohalten zu mehr oder
wenig « wichtigen Aufschlüssen führen . Auch fallen mit den
Gefangenen und Toten bisweilen ! Aufzeichnungen , Befehle
und Meldungen in Feindeshand , aus denen man sich ein Bild
von den Absichten des Gegners und der Lage auf seiner Seite
machen kann. Das alles sind Dinge , mit denen man rechnen
muß , und mit denen man in der Tat auch rechnet. Aber die
Vorstellung von Verrat , die in den Köpfen der Leuts spukt,
und dis Vorstellung , die sie sich von der Ueberläuferei und
ihr « Ausdehnung machen, ist barer Unsinn. Unsere
Feinde benutzen die menschlichen Schwächen geschickt genug,
um Schauemachrichten üb« uns zu verbreiten , oder zu dem
Versuch, mit Sirenenklängen die Dummen zu betören'

' . . . -

klsine politische Nachrichten.
Die Vaterlandspartei ein politischer Verein . Aus eine

Anfrage des Reichstagsabg . Tr .
'
Freiherrn st. Rechen-

bevg (Ztr .) über die Zugehörigkeit von Heer -esangehövi-
gen zur WatkrAndsstartet ist «ine Antwort chngeganLün.

ftt
den
triir zu cyc ivuy -« nv - cier ZUgeyorrgrkM zum Ein »-
Heere ebenso verboten wie der Beitritt zu arrdL
politrschen Vereinen . ^ '

Die römische Kammer wird am 20 . September wüL
Fusammentreten , um einen neuen Kriegskreöi « «
10 Milliarden Lire zu beschließen.

Der deutsche Botschafter in Spanien ist aus San S,
bastian in Santander eingetroffen und begab sich sofort «den Palast , um den König von Spanien zu begrüßen ^

Frankreichs politische Prozesse . Im Santogefcmg
'
nis

Paris werden in der politischen Abteilung sechs Zellen s»-
Caillaux , Humbert , Loustalot , Combu , Honoir und Desto,,
ches instand gesetzt. Dies scheint zu bestätigen , daß »lei»
zeitig mit Caillaux auch Humbert mit seinen Mitangeklaa «̂
vor den Staatsgerichtshof des Senats gestellt werden «M

Ei « Erfolg in Ostafrika . Bei dem Kampfe zwischen
einer deutschen und einer portugiesischen nutz englischen
teilung tm Bezirk Quelimano , nach dem sich die Deutsche»
in das Innere des Landes zurückzogen, gerieten , wie Li.
Lissabon« Zeitung „O Seculo " vom 3. August bericht.«
20 portugiesische Offiziere in deutsche Ge.
fangenschaft. Die Einbuße an Gefangenen muß na»
dieser verhältnismäßig beträchtlichen Anzahl gefangener
Offiziere für Engländer und Portugiesen sehr beträchtlich
gewesen sein .

^

2ur ttrisgslags.
Zu vergessen scheint das deutsche Volk Äon U - Booi,

krieg, wenigstens so wett es sich der trübseligen Stimmung
über den! Ausgang dös Krieges hingibt und bei dem jetzigen
Hin und Her des Landkrieges sorgenvoll nach dem Ende fragt.
Und diese gleichgültige Haltung gegenüber den fortdauernde«
Erfolgen uns« « Unterwasserwasfe . deren Kraft die EngM-
der bereits im Frühjahr als gebrochen, darstellten, gehört « ch.

'
wie die bislang versäumte geistige Offensive , in das Schuld-
registor Deutschlands , beziehungsweise sein« Regierung , di«
es nicht verstand, das Vertrauen zu den U-Booten lebendig
zu erhalten . Wie unbändig und rastlos würden die Englän.
d« und Franzosen Wohl schreien, wenn sie auch nur an¬
nähernd solche Gewinne aufzuweisen hätten , wie sie sich ist
unseren monatlichen Versenkungs -Ausweisen dwrbieien! May
stelle sich das einmal vor ! Selbst nach dem kleinsten Monats
ergobnis vernichteten wir doch noch täglich üb« 18000 Ton.
nen , zu allermeist Schiffsraum , der für die Entente arbeitet,
und darunter doch gewiß 12—15 000 englische Raumtonnen,
Tagtäglich ! Was das heißen will , das sollte man in englischen
Zeitungen Nachlesen, die wahrhaftig nicht rosig in die Zukunft
blicken. Das angesehene Liverpool « „Journal of Commerce"'

sagt z . B . : „Ws Handelsmacht befindet sich! England in einer
verzweifelten Lage , darüber kann keine Meinungsverschieden¬
heit bestehen. Es ist völlig klar, daß , wenn sich nicht noch
etwas Unerwartetes « eignet, wir zu einer Macht zwei¬
ten Ranges herabsinken- werden .

" Die « sie Londoner
Reeder-Zeitschrift „Fairplay " bemerkt, man dürfe nicht un¬
beachtet lassen, daß die fabrikmäßig hergestellten amerikani¬
schen Schisse, ebenso wie die englischen Einheitsschiffe, nur
für den Notfall gebaut seien . „Das Kriegskabinett sollte sich
darüber klar werden, " so schreiben die „ Times " vom 16 . Aug,
daß in der Bevölkerung eins große Enttäuschung
üb« das Ergebnis des Handelsschiffsbaues herrscht . Seit
einem Jahve blieben die Banvcfultate hinter den Schätzung
gen zurück .

" Bereits im Mai bequentte sich das kriegswittiM
Blatt zu dem Eingeständnis , daß England , selbst wenn es dm
Krieg militärisch nicht verlöre , infolge des « schreckend ver¬
minderten Frachtramns ein « katastrophalen Frie¬
de ns zeit entgegenfäh -e , und „Daily Chronicle " erklärte:
_ _ es ist in dieser Hinsicht (d . h . im Hinblick auf die Fracht-
vaumnot ) sogar viel wichtig« für uns , den Frieden einzutti-
ten , als den Krieg zu gewinnen , und wenn wir nicht wenig¬
stens das relative Verhältnis im Handelsschifsbau , « reichen,
das im Jahre 1914 vorwattete , so werden wir zur N ieder-
lage nach dem Kriege gezwungen sein . Es ist schwff
zu begreifen , wie irgend jemand von den Versenkunĝ und
Bauzrsfern der letzten 6 Monats befriedigt sein kann. Die

Versenkungen sind zweifellos im Abnehmen , aber der Verlust
ist immer noch nahezu doppelt so groß wie der Ersatz. Der

überzeugteste Optimist nmß durch dis Tatsache entmutigt WM-
den , daß nach alle dein , was gesagt und getan wurde , wir MS

noch im Niedergangs befinden ." Das mag genüget^
um unsere Kleingläubigen von der Stimmung in England
über den U-Boot -Krieg zu überzeugen . Auf eine andere For¬
mel gebracht, bedeutet seine Wirkung! den jährlichen V er¬

lust E n glan ds >v o n 2 3 Prozent seiner Einfuhr¬
möglichkeit. Das kann kein Land auf die Dauer ertra¬

gen . Und wir dürfen ruhig annehmen , daß die neuerliche ttck-

sichtslose Führung der französischen und flandrischen Offen¬
sive, die kein Opf « scheut, von dem Zwang eingegeben «
die Entscheidung zu suchen, da die durch die U-Boote geschaffe¬
nen Verhältnisse -einfach nicht mehr zu ertragen sind. DeshE

spornt die englische Kriegspropaganda — wo ist übrigens "M

deutsche Propaganda -Minister ? — die ganze Nation bis MM

äußersten an ; deshalb stößt der Zeitungs -Lord NorthttM
seinen Schlachtrttf „ Nach-Berlin ! " aus , der ebenso Wirklings»
verhallen wird , wie s. Zt . der französische; deshalb antworte
Lord Cecil auf dis Solssche Rede bereits mit völliger APV

nung und mit dem Bekenntnis zum Siegfrieden ; deslM

schreit Senator Lodgs über den Ozean , es gäbe Lernen vor

handelten , sondern nur einen diktierten Frieden . Und,-
wegen schickt auch Amerika- seinen rabiatesten ArbetterftiM
SamGömpers nach England , um- die englischen Arbcu»
von den Pazifisten abzudrängen und ihnen Kriegswut eE

pflanzen , damit sie für die bevorstehenden Wahlen ihre SäM

digkeit tun . Unter diesem Gesichtspunkte ist das ganz« E

li-sche Verhalten zu beutteilen.
Wie Si -eges -Depefchen würden die Engländer mw

Ueberstchten der Seebeute anschlagen, lassen, nud Deutschs
nimmt sie lew « so lau auf . Zum Teil bericht das auf «

unglücklichen früheren Zielfetzmig , wonach der U -Boot --Kff^
schon in sechs Monaten Englands Fall herbeiführen >oer<

Diese Unvorsichtigkeit rächt sich und sollie für die Folge üb¬

lichem Vorbeugen, W^r d«Mt H doch nicht gefast , da»



Kr EmsoHeNMg LbechMp? nW HeiLelWKKkSmu
«« ! M -rw schwiegen Druck bescheinigt uns der Feind ja alle
^aae Dêshalb ruüss-en wir Mos tun , mn seine Absichten zu
mttrstü ^ " - und > iio-c allem im H-eimwtvolke die -Zuversicht aus
Me Wirkung aufrecht erhalten , um die Anstrengung der Ma-

darin moralisch energisch zu mtterstützM . Es berührt
überhaupt betrübend, die Ankündigungen der Versenkungen

sg gleichgültig hinMnomMen zu sehen , ebenso wie sich
Muchs dsrr Heeresberichten gegenüber Verhalten . Was für
Me Unsumme von Mühe und Hingabe an unser großes Ziel
Mt in diesen unscheinbaren Ziffern , mtd w>as für eine un-
« beuier bedleutsame Linie beschreiben die TageAdepeschen über
Meren militärischen Stand ! Daß das fünfte Kriegsjachr uns
Min gleichmütiger findet , als das erste, das muß wohl als
Mürlich hingenommen werden . Wer von Zeit zu Zeit sollte
MN sich ! doch darauf besinnen , daß jeder Tagesbericht ein
Pulszeichenunseres Zustandes , jede B -eutezisser nichts ist als
chi Meilenstein ans dem Wege zum .guten Ende.

Ebenso wie wir den Franzosen s. Zt . im Süden der jetzi¬
gen Großkampslinie dm Sieg versagten, verdarb ihn
Aere bewegliche Verteidigung auch den Engländern aus der
Nordfront. Der große Fochsche Zangsngriss , der Ansrollnngs-
bersuch durch die Ueberrennung der Schulterpunkte südlich von
Arms und nördlich von Soissons , erlahmte vorzeitig , und
Karter selber gesteht zu , daß unsere Art der Abwehr dm Plan
M Entente um den Erfolg brachte . Und ihre Kavallerie stand
Hon bereit , um dm Durchbruch auszunützen ! Resigniert
Achen die Gegner jetzt sein Mißlingen zu , unterstreichen aber
zugleichihren Willen zur Entscheidung . Letztere Bekundung
gehört in das Gebiet ihrer Redeosfensive und müßte entspre¬
chend gewertet worden , wenn nicht ganz andere Gründe , als
Hr Mut und ihre Siegesaussicht , ihnen das verzweifelte
Drängen nach der Entscheidung nahelegten.

' Das Wetter der letzten Zeit und der ErnteauZsall , sowie
W weiteren Aussichten sind für uns ein erneuter Anreiz zu
Meter Auffassung der Lage . Unsere Versorgung ist sicherge-
fiellt , und zwar wird sie der letztjährigen nicht nachstehen , sie
eher übertweffm . Dis durch die Witterung vermäaßte Un¬
sicherheit darüber wird sicher ihr Teil dazu beigetragen haben.
Mit der Festigung unserer wirtschaftlichen Zukunft fällt viel
BemMchigungfort . In das Kapitel der Trostmittel fällt auch
die wachsende Verständigung mit Rußland , ein wenig auch die
österreichischen Erfolge gegen Italien , die Pflanzer -Baltin
Mszu-weisen hat . Wenn wir so die Abrechnung über unseren
MMwürtigen Stand überblicken , so vermissen wir jeden
Grund einer besonderen Verängstigung , als den der Schlappe
- ei unserem vierten Offensivstoß . Und über dm wollen wir
-m preußischen Kriogsminister v . Stein sprechen lassen , dm
wir zu dm Vertrauensmännern der Führung zählen . Er

'
sagt

sehr richtig: „ Ja , geht es denn nicht sonst im Leben ebenso?
An der Front wird von vornherein damit gerechnet , daß auch
einmal ein Mißerfolg eintveten kann . Für das Hinter¬
land aber ist so ein Mißerfolg eine ernste Mahnung,
denn er zeigt uns , daß der Krieg noch nicht beendet ist, und
daß wir alle Kräfte anspannen müssen , um ihn zu einem glück¬
lichen . Ende zu führen . Dazu aber gehört der starke und
einige Wille des ganzen Volkes, und wer Ein¬
flüssen Vorschub leistet, die zersetzend wirken und eine Schwä¬
chung des Willens unseres Volkes zur siegreichen Beendigung
des Kampfes um seine Existenz verursachen müssen , der ver¬
füll dtgt sich an der Sicherheit des Vaterlan¬
de s .

" Und das wollen wir uns in Zukunft alle gesagt sein
lassen!

Bus aHsr
^ Kleine Mitteilungen . Konrad Ansorge, dem aus-
Kzeichnetsn, in Berlin ansässigen Pianisten , ist der
Prosessorti te l verliehen worden . Ansorgje ist durch
W HoskapeWonzert auch in Oldenburg bekannt gewor-« ii . — Nach den Wiener Philharmonikern labsotweren
Wstms die Bu da Pest er Philharmoniker unter der
Leitung des ersten Dirigenten der ungarischen königl.
Mr , Stephan Kerner , ein Gastspiel in Berlin . — Max?
Schillings arbeitet zurzeit an einem Melodram ! „Die
ärersie w osw Lieb e und Tod" <uach der Dichtung
An R . M . Rilke ) . Dieses neue Werl gelangt im kommen-« n Winter zur Uraufführung . — Der Geiger Adolf
Ausch , der vor kurzen au die skönigliche Hochschule fürMftk berufen wurde , ist zum königlich preußischen Pro-Usor ernannt worden . — Die städtischen Kollegien in

haben beschlossen , dem Konservatorium der Mu-
m (Studiendirektor Dr . Mayer - Reinach ) eine jährliche
Subvention von 6000 Mk . zwecks Errichtung einer Or-
Werschuls Zu gewähren.

- Ku§ arm «bsWri -Lsgtum.
üb-- kW - v »rk « « »iff- P»d ^ Schristlcir»«« Ms willUmM,,.

DlSsnbnrg , 28 . August.
* Das Preußische Verdienstlreuz für Kriegshilfe wurde

verliehen dem Oberlehrer Dr . Fahrenkamp au der

städtischen Oberrealschule.
* Konzert unserer 91er . Das am Sonnabendabend m

der „ Union " stattgefundene Wohltätigkeitskonz ert
des aus dem Felde beurlaubten Mufikkorp -- dev aktiven
Old . Jns .-Rgis . Sir . 91 war , wie zu erwarten , überaus
zahlreich besucht . Schon lange vor Begum des Konzerts
war alles ausverkauft . Die im Programm aufgLfuhrten
Musikstücke gelangten unter der trefflichen Leitung des Mu¬
sikmeisters Leichmann unter großem Verfall des Publi¬
kums zur Aufführung . Das nächste Konzert frndet morgen,
am 27 . August , abends 8 Uhr , in der „Unron
Eintritt beträgt wieder 1 M . Ern neues , reichhaltiges
Programm ist ausgestellt . Der Erlös ist wieder sur die

Hinterbliebenen unserer tapferen 91er bestimmt.
* Im deutschen Heeresbericht nmtz es nach einer tele¬

phonischen Meldung im 2 . Absatz richtig heißen : Leutnant
Engelhard; im 3 . Absatz Courceletts (nicht
Courcelles ) .

* O . W W . Nicht alle Wäsche konnte in den beiden
letzten Tagen abgeholt werden . Wer noch freundliche Gaben
OUfbewahrt , die der Wäschebeihilfe sür unsere Kleinsten zu¬
gedacht sind , wird gebeten , diese im Geschäftszimmer des
Roten Kreuzes , Altes Palais , abgeben zu wollen.

* Besitzwechsel. Das Hans der Firma Ballin , Haaren¬
straße , ging durch Kauf in den Besitz des Kaufmanns Meyer
daselbst über . — Das Haus Parkstraße 11 kaufte der Kauf¬
mann SeelenfreunÄ , und dasjeniae Mernardusstraße 6o
erwarb Frau Witwe Kohlmann.

Klimmen suZ Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriflleituns

den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)
0 . W . W.

Somiabendnachmittag war ein uns unbekanntes Fräu¬
lein in unserem Hanse , um Zeug sür Säuglinge abzuholen.
Anlaß zu dem Verdacht , daß es sich um eine „unbefugte"
Sammlerin handele , lag nicht vor , aber wäre es nicht kor¬
rekter und für beide Teile angenehmer , wenn die
Damen sich ungefragt unter Vorzeigung ihres Aus¬
weises vorstellten ? Unser Bündel lag wohlverpackt und
verschnürt fertig da — sonst hätte das Mitnehmen Schwie¬
rigkeiten gemacht , da die Abholerin schon mit Paketen be¬
schwert war , die der ordentlichen Einschnürung entbehrten;
vor dem Hause war eine Gelegenheit zum Ablegen und
Ansammeln der Beute nicht zu erblicken . Man muß sich
Wundern , daß die häufigen Sammlungen nicht zu zweck¬
mäßigeren Veranstaltungen führen : Warum nicht in der Be¬
kanntmachung nach Straßen oder Stadtvierteln geordnete
Angabe des Tages und der ungefähren Tageszeit
der Abholung ? ES ist in vielen Häusern mehr als un¬
bequem , sich auf ungewisse Zeit bereit zu halten . Die
Aufforderung , durch ein ausgehängtes Handtuch die Bereit¬
willigkeit zur Abgabe an den Tag zu legen , ist ja ein ganz
netter Gedanke , um einen gewissen Druck auszuüben , aber
eine solche Idee läßt sich nicht überall nachmachen ; sie hat
in Oldenburg wenig Anklang mrd Nachahmung gefunden —
es wäre auch schlimm , wenn alle Häuser ohne solchen
Aushang damit zu erkennen gegeben hätten , daß sie ver¬
sagten. —s .—

Ns jetzt Ms Summzunterlagen
für die Kleinsten fehlen , möchte ich dis Mütter daran
erinnern , daß ein vorzügliches Mittel zur Verhütung
dev vollständigen Durchnäsfung der Kinder und der Bet¬
ten Kissen aus Torfmull oder Sagemehl sind . Die Kissen
müssen gleichmäßig , nicht zu dünn , gestopft werden , am
Vesten zwei bis drei Kissen zum Wechseln . Wenn Torf¬
mull und Sägsmehl vorher gewaschen sind , können die
Kissen auch öfter gewaschen und gebrüht werden . In
vielen auswärtigen Anstalten wurden diese Kissen aus
hygienischen Gründen schon vor dem Kriegs gebraucht.
Seht gut würden sich zu diesen praktischen Unterlagen
die jetzt brach liegenden Schinkenbeutel eignen , die man
bei dev Sammlung für diesen Zweck gleich mitgsben
könnte. A . P . S.

Leyre vepefHen . M
Wertvolle Tankdampfer versenkt.

Berlin, 25. Aug . WTB . Amtlich . Im östliche«
und mittleren Mittelmeer versenkten unsere U - Boote etwa

1 7 0 0 ü B r. - R e g. - T.
Schiffsraum , darunter drei größere beladene
Tank dampf er.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Vs ? gestrig - Srotzkampttag.

Verli, « , 23 . Ang . WTB . Nach den schwere« , aber
für uns günstig abgeschnittene « Kämpfen der Vortage setzte
der Feind am Morgen des 25. August südlich Arras erneut
zu einer mit « « erhörtem Aufwand au Mensche « ,
MunitionnndTanks gegen unsere Linien vordrechen-
deu großen Angriff an . In Zusammenhang mit ihm standen
die gleichzeitig mit gesteigerten Kräften wieder anfgenomme-
nen und mit ernster Erbitterung geführten schweren Kämpfe
Lei Albert und beiderseits - er Römerstrae südlich der Som¬
me , die nach einheitlichem , großzügig gemachtem Plane wie¬
derum den Dnrchbrnch erstrebten . In den Morgenstunden
lag das Schwergewicht der Kämpfe am Nordteile des rrr«
jprünglichen Angriffsranmes von Moyenville bis Achiet le
Petit . Erst in de« Mittagsstunden setzten gleich starke
Angriffe auch südlich von Achiet le Grand ein , während es
im Frontabschnitt mit Hamel bis Albert wegen des Tank¬
angriffes im Aucretal bis ans lebhafte Artillerietätigkeit
ruhig blieb . Gegen mittag 12 Uhr gelang es dem Gegner,
durch heftigen , mit äußerster Wucht geführten Tankangriff,
dem in fünf Wellen starkgegliederte Infan¬
terie - Reserven folgten , über den Bahndamm Mory-
Achiet le Grand durchzuvrechen und über Goycnconrt hin¬
aus - und in Ervillers einzndringen . Um die
trostlose, : Trümmer diese« Ortschaften , die bald
unter englischem , bald unter deutschem Feuer lagen,

und über die Stotz und Gegenstoß hinübersühren , wurden den
ganzen . Tag erbittert gerungen . Immer wieder drangen die
Deutschen unermüdlich gegen die Uebermacht kämpfend vor
und warf n den Gegner mehrmals bis znm Ostrand der DSr-
fer zurück, bis unsere links vom Gegmex in der Flanke bedroh¬
ten Truppen Befehl erhielten , sich langsam und schrittweise
kämpfend zuriickznziehen . So war « , Teile einer ans Nie-
dersachfen und Westfalen besteWmd«« Division in
Goyencourt säst umzingelt , sie schlugxn sich aber heldenmütig
nach Osten durch und brachten dabei wieder einige Tanks zur
Strecke . Der Zufall hat es gewollt , daß es das gleiche Regi¬
ment von Hannoveranern war . die Ervillers bei der
Rordofftnsive erstürmt hatten . Sie käinpsten zum zweitenmale
an der gleichen Stelle , rangen mit den Engländern , sie schwer
schädigend , und verrichteten mit Soldaten anderer deutscher
Stämme Wunder an Tapferkeit . So verteidigte ein sächsisches
Bataillon den Höhepunkt südöstlich Courcelles , ohne zu wan¬
ken und zu weichen . Das letzte Geschütz einer ihm zugeteMen
Feldbatterie bediente ein Offizier und vier Mann bis znm
allerletzten Augenblick, als die Engländer schon fast an den

Speichen waren . Erst am Abend des Tages kam Ervillers in
die Hand des Gegners . Dagegen vermochte er aus dem Süd¬
teile des Schlachtfeldes , trotz stärkster, ohne Rücksicht auf Ver¬
luste wiederum vorgetrj,ebener Angriffs , keinen Boden zu ge¬
winnen . Vor Miraumont und Jrles brachen diese Angriffs¬
stürme vergeblich zusammen . Nur um den Anschluß an den
rechten Nachbar zu behalten , wurden die Truppen dort zurück-
genommen.

Kein Lufsmmsnlpitt Ors Hri-bstags.
Berlin , 25. Auq . WTB . Die heute vormittag vvrr

einem Berliner Zeutrumsblatt verbreitete Meldung , daß
mit dem baldigen Zusammentritt des Reichstages zu
rechnen sei, trifft nicht zu . Es ist weder die Ein¬
berufung des Reichstages noch des Haupt¬
ausschusses «rep kaut- Ein Grund dazu liegt noch
nicht vor , da seit der Besprechung der Fraktionssührer
mit dem stellvertretenden Reichskanzler kein « Wen¬
dern ng der politischen Lage eingetreten ist.

SrisMaflrn äs ? Ssrrrmrltovgö
H. Meyer . Die Anzeige bez . des Autofahrens können

wir ihres persönlichen Charakters wegen nicht auf-
rrehmen . Wir bitten , das Geld wieder ernzufordern.

HalHNchrlftleit» Wilhelm « «»
Profeflor Ur, Richard Hamel . Vv,

«»« Bus Ständiger literarischerMitarbeite«r « li . _ . . . _ __
. . . . . imel. Verantwortlich für die Schristleiilinr,: Wilhelmdo « Busch und Otto Echok>k>« l, für den An,eigenteil : P . Rodoinzkh. Druckund Bering don B. Scharf, sämtlich in Oldenburg,

. Wiefelstedei. O . Restau-
Uur Faß in Ostiem (Ie-
?Pkld ) bsübsichitigt seinM , direkt mn Bahnhof

clenes

ßahnhofs-
Kestaurant.
LMr kompl . Wohn - u.
ZIchaftSgLb . . M . Saal,

groß . Garten
Uw . mn belieb . Antritt zu
tis Ländereien

B Hektar
«omî Eivejse mit über-

Zk " werden . DerGast-Ä'L'LrW

. . . öMMO.
" Nr.AWst er.,

i» 5 Uhr,
Gasthause:^ Verkaufstermine

sind nicht beabsicht . Wenn
irgend annehmbar gebot . ,
erfolgt in diesem Termine
der Verkauf.

Kaufst ebhaber ladet ein
Brötje . anttl . Auft.

Die znm Nachlaß des
Proprietärs Albert Ad,
dicks zu Brake gehörige,
an der Bahnhof - und
Weststraße belesene

bestehen - außer de« in
tadellosem Zustande be¬
findlichen . der Neuzeit
entsprechend eingerichte¬
ten Gevänd . ans S.7S5«
Hektar besten Marsch-
länbereien.

soll öffentlich meistbietd.
verkauft werden.

Verkaufstermin steht an
auf

NilimK.
ien1. SeM . S.

nachmittags 8 Uhr.
in F . C. Addicks Gasthaus
Hierselbst.

Die Landstelle eignet
sich ganz besonders , weil

in unmittelbarer Nähe d.
Bahnhofes belegen , sür
einen Viehhändler , wie
auch zur Milchwirtschaft.
Auch sind alle Gründe an
der Weststraße zu Bau¬
plätzen zu verwerten.

H. Fischbeck.
«mrtl . Auktionator.

Brake.

Verkauf
W MWllW.

Oldenburg . Das 1738
Quadratmeter große , am
Everstenholz belesene
Grundstück mit den bei¬
den

Wichelnstraße Nr . 17 und
19 werde ich am

. ZkeilU.
teil k. LeHr. ö. g..

nachmittags 6 Uhr.
in Thelens Gasth . „Zum
Rosengarten " an d. Tan¬
nenstraße öffentlich meist¬
bietend zum zweiten und

letzten Male zum Verkauf
aufsetzen.

Das Grundstück — sehr
ertragreiches Gartenland
— liegt direkt am Ever¬
stenholz im Bezirke der
inneren Stadt und bietet
nach der Durchführung ü.
Dobben -Bebauungsplans
günstige Gelegenheit zur
weiteren Ausnutzung . Die
Häuser gelangen auch ge¬
trennt zum Aufsatz.

Es sind bis setzt für beide
Häuser nur 12100 ge¬
boten.

In diesem Termine soll
der Zuschlag erfolgen. Ein
weiterer Verkaufsaufsatz fin¬
det nicht statt.

Kaiufliebhaber ladet ein
6so »°g Lvliwatting,

amtl . Aukt .. Eversten.
Neuenland « Post Buttel.

Zu kaufen gesucht

S Heu- und
Strohpresse«,
möglichst Handbetrieb.

Heinrich Wulff.
Falläpf - Don .schwstr . 33, 2. T

Theat .-Resta « raut . Best,
mittagstisch einz . und im
Abonn . Im Ab . 1.50
Reichh , kl. Abendplatten.

Oldenburg . Die Erben
des Gastwirts Fr . Jür¬
gens in Varel wollen die
zum Nachlasse gehörigen
Immobilien.
1. das in Oldenburg,

Amalienstratze 17/18,
beleg . Grundstück , groß
8 Ar 26 Quadratmeter,
mit

2 AWWkU
2. das zu Donnerschwee 2,

Gemeinde Ohmstede,
am Stau belesene

ehemalige
'

Kraftfutter¬
fabrik , mit 8 Ar 51
Quadratmeter Grund¬
fläche,

verkaufen.
Termin findet statt am

örmbenij.
ien ZI . Milsli>. g.,

nachmittags 3 Uhr.
in Heerens Wirtshaus,
Amalienstraße.

Es findet nur dieser
eine Termin statt : bet an¬

nehmbarem Gebot soll d.
Kauf sofort abgeschloffen
werden.

Kausliebhaber ladet ein
und nähere Auskunft er¬
teilt kostenfrei

Hölscher . Aukt ., Varel.

Mer MM belesenen

Barel . Im Auft tage
des Käufers werde ich die
zu Langendamm belesene,
Heinr . von Thülensche

-
bestehend ans 4 Hektar
81 Ar 28 Quadratmeter
— 1« Jück — sehr er¬
tragreiche « Acker- nn-
Weideländereien und
den fast neuen Gebäu¬
den.

mit Antritt auf Herbst d.
I . bezw . Mai n . I . öffent¬
lich meistbietend auf sechs

Jahre verpachten.
Verpacht .-Termin hier --

zu steht an auf

KM.
-e>> ZS. MMI S. 3.,

nachmittags 4 Uhr.
im Torhegenhans zu
Bargstede.

Pachtltebhaber ladet frdl
ein

K. Wehlau . Rechnst.
Landwirt Fritz Mülle»

in Neusüdende -Strehl be¬
absichtigt . daselbst auf sei¬
nen Ländereien
IS öch.°ß. Wl be-
Wes WM

in Abteilungen zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin am

September?-
^

nachmittags 2Vg Uhr.
Degen , amtl . Aukt.

Ra stede.
Zu kaufen gesucht ein gut

erhaltenes

Angeb. unt , C. V. 258 an
die Geschäftsst . dieses Blatt.



Gemeinde
Osternburg.

Die Anmeldung zur Be-
Nutzung der

ZMMlM
sann an jedem Mittwoch,
nachmittags von 3 vis
S Uhr , Inder „ Harmonie ",
Sandstratze , erfolgen. Dort
ist alles Nähere zu erfahren.
Wir können unfern Ein¬
wohnern die Benutzung der
Anlage nur dringend em-
- fehlen.

Rosenbohm.

Gemeinde
Wiefelstede
c Donnerstag werden

hei den bekannten Abnah-
piestellen angenommen.

Tapkeu.

Gemeinde
Wiefelstede

Donnerstag , den 29 . di
M .,

MU - Mi>
WM -MM

Tapken.

Un«l. Vttlust «>ssl>-
Hammelwarder - Moor.

Sandmann Umm » Syas-
fe« daselbst läßt

Mai.
lea ZII. ÄMI S. 3.,

nachmittags 5 Uhr.
ln Folkens Gasthans da¬
selbst öffentlich meistbie¬
tend mit Antritt zu No¬
vember ü . I . bezw . Mai
k. I . zum Verkauf auf¬
letzen:
t . den an der Chaussee fast

unmittelb . beim Bahn¬
hof Kirchhammelwarden
äußerst günstig belese¬
nen Hamm
Grünland,

groß 2,7098 Hektar,
- . den dritten Hamm

Grünland
über der Moorstratze,
südlich seiner Bau bele¬
gen , groß 1,3766 Hektar,

8. die von Reck und Vü-
sing bewohnte

Röterer,
groß 0,3379 Hektar.
Es findet nur ein Ver¬

kaufstermin statt . Bei an¬
nehmbarem Gebot wird
der Zuschlag sofort erteilt.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator.

Ovelgönne.

ßl W KW!« « Mg.
Durch eine Bekanntmachung vom 12 . August 1913

at das Grotzherzogliche Ministerium des Innern
olgende , für die Biehhalter wichtige Abänderungen

Ser Bestimmungen über die Aufbringung von Bteh
versügt:

1. VtehhaltenLe Betriebe , die am 1. März 1918 nicht
mehr alS 3 Rinder einschl . Kälber zählten , blei¬
ben von der allgemeinen Verpflichtung zur Ab¬
gabe des dritten Teiles ihres Viehbestandes frei,
soweit nicht etwa Schlachtvieh erster Klaffe fest¬
gestellt worden ist.
Das Mindestgewicht der Rinder , die außer den in
Klaffe 1 beschlagnahmten Tieren als Schlacht,
vieh an den Vieyverwertungsverband zu liefern
find , wird von 6 auf 4^r Zentner — auf der Ab¬
nahmestation ohne Abzug gewogen — herab¬
gesetzt. Die Tiere müssen gesund sein und sich
in gutem Ernährungszustände befinden.

S. Hat ein Viehhalter die ihm auferlegte Liefe-
rungSpsltcht nachweislich erfüllt , so wird durch
den Verkauf weiterer Rinder seines Bestandes
die Lieferungspflicht des Käufers nicht erhöht.

4. Der Vorstand des Biehverwertungsverbanöes ist
ermächtigt , die Lieferungsfrist auf begründeten
Antrag , der an Len zuständigen Vertrauensmann
zu richten ist, in einzelnen Fällen über den 1.
Dezember 1918 hinaus bis spätestens zum 1.
März 1919 zu verlängern.

Hierzu erläßt der Vorstand des Viehverwertungs¬
verbandes folgende Ausführungsbestimmungen:
Zu 1. Eine etwa festgestellte Lieferungspflicht der

betreffenden Viehhaltungen wirb vom zuständi¬
gen Vertrauensmann des Viehverwertungsver-
bandeS gestrichen . Besondere Mitteilung an den
Biehhalter erfolgt nicht.

Zu 8 . Zur Vermeidung von Jrrtümern ist die Er¬
füllung - er Lieferungspflicht durch Befragen des
zuständigen

' Vertrauensmannes festzustellen.
Maßgebend ist unter allen Umständen die Kata¬
sterführung des Vertrauensmannes.

Zu 4. Im allgemeinen ist die jedem Viehhalter mit¬
geteilte Lieferungspflicht bis zum 1. Dezember
1918 zu erfüllen.

Begründeten Anträge « auf Verlängerung der
Lieferungsfrist bis zum 1. März 1919 wird nur
dann in einzelnen Füllen entsprochen werden,
wenn eS sich um Zuchtbullen handelt , die voraus¬
sichtlich vor dem 1. März 1919 angekört werden,
oder um Kühe und Rinder , die vor dem 1. März
1919 hochtragend oder frischmilchend werden,
wenn dem betreffend Biehhalter eine ausrei¬
chende Futtermenge zur Verfügung steht.

Oldenburg , den 22. August 1918.
SsZurrngsSo

1 Doppelfiint «, 1 Kugel-
büchse » (Streifenlader ) u.
e. elegant. Gewehrschrank
zü verkaufe».

Ziegelhofstraße 66.

Osterscheps b. Edewecht.
Zu verkaufen «in guteS

Johann Hoting.

Lotzermoor b. Loy. Zu
verkaufen 5 Fuder

sWkM M
s . Metzer.

99 . Gabentafel.
Für das Rote Kreuz gingen ferner et« :
1. Durch Hrn . Oberst v . L . Marwitz von : Dragoner

W ., t . Felde , 2 ffk, Gefr . H . i . Felde , 2 fft, Grvßh.
Genbarmeriekorps 133 OSk . Dal ., i. Felde . 2
Dr . A . H .. Koblenz , 2800 Gerg . El .. i . Felde . 1
Vizefeldw . Br ., i . Felde . 8 Voll «, . E ., Sage . 6 X
durch Hrn . Vrof . Dr . Dursthoff 3140 Zweigver.
Vunnen 18 Juli -Sammlung in Osteruburg 220 ffk,
zusammen 6028

2. Durch die Oldenb . LandeSbank von : Gemeinde
Eversten 88,90 Kaff . Telegraphenamt Oldbg . 3
Frauenverein der Metallwerke . Nordenham , 24
Zweigverein Elsfleth 1125,10 - esgl . Delmenhorst
MO Kirchenkollekte im Herzogt . f. R . Kr . 161,87

A. H ., Oldbg ., 2 Zweigver . Wiefelstede 100
Mag . v . U . , Oldbg ., 10 H . Br . in Delmenhorst
630 Gem . Eversten 137,78 Zweigverein Els¬
fleth . HauSsamlg ., 4063,29 fft, nämlich : Stadt - und
LandgeM . Elsfleth 1206 Gem . Altenüuntorf 200
Gem . Bardenfleth 300 .^t, Gem . Neuenbrok 85
Gem . Großenmeer 20S ffk, Gem . Oldenbrok 266,66
Gem . Berne 1218 Gem . Warfleth 208 Gem.
Bardewisch 188.16 Gem . Neuenhuntorf 91,48
Spar - u . Darl .-Kaffe Berne 200 zusammen
6545,42

3 . Durch die Oldbg . Spar - u . Leihbank von : G . W.
S . . Barel . 600 N . N . 1 F , Prof . E . 20 S . W . S .,
Oldorf . 500 zusammen 1021 L.

4 . Durch die Oldenb . LandwirtschaftSVünk von:
HiffSauSschutz der Gem . Altenesch durch Hrn . Sorte,
Süderbrok . 69 F . Past . Müller , Dötlingen , 2
durch die Spar - u . Darl .-Kafle Ruhwarden : Samm¬
lung in d . Kirche zu Langarben 18 E . C. 10
G . L. 10 E . C. 10 ffl, zusammen 10V »F.

1 bi - 4 zusammen 1« 708,42
Ws jetzt sind für das Rste Kreuz im ganze « ein-

Zeggnsrn 1214 242,22 alik. Herzlichen Dank ! Um
weitere Gabe « « M - « »genS - Äeten!

Da - N » te Krmz.

§tüt. Craßmarkt
sie AniseAß.

Freihändiger Verkauf
täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von S bis
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen , Ha-
fenstratze 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

je 10 Pfund S.50

je 20 Pfund 2 .50 a«.
Feine

je 20 Pfund 3
KartenauSgabe in der

Geschäftsstelle . Stau 18.

Rodenkirchen . Rentner
Heinrich Borchers zu Ro-
denkircherwurv hat mich
beauftragt , seine daselbst
in der Nähe - es Bahn¬
hofes belesene

bestehend ans einem fast
«ene « . vorzüglich einge¬
richteten Wohnhaus -» m.
Stall und reichlich 80
Ar Gartengründen,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich
besonders für einen Pri¬
vatmann oder , Handels¬
mann . Da in der Nähe
belesenes Land zu pach¬
ten ist, kann auch etwa-
Landwirtschaft betriebe«
werden.

Der behördlich genehmigte Mohrsche

gibt allen Speisen einen kräftigen Flctschgeschmack und
ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Fanfilie un¬
entbehrlich. Dosen Pfund netto ^6 6 .25 , -4 Pfund

2 .90, Pfd . 1.60. „ Ohsena " ist unbeschränkt halt¬
bar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel»
brauche käuflich.

^epte! (Läelobst) ,
kirnen, kksmnen

skir Äsn äipsktsn Vscksuk in WsggonlLäun-
gsn unl! sueii in klsinsn iAengsn . 8ueks
leistung8fÄkigs

Angebots spbitts an
Lroffsbrile Ist. stsnning,

kütslpingsn i. Oirib . , WspftsIpsZZS II.

Todös -AnL-tgeNt

ArWLrMM.
beste Arbeit.

LuZust vlobwiML, tttzntr. r?.
N . MMk ZUSklkilMW' VM!I . . .

A bereitet befand, z . Fähnr ., Prim -, u. Einj . u Kriegs-
A teiln. z . Notschluß- u Reifeprüf . vor. Auch Damen » u. I
>g Abendkurse. Disziplin , Tisch, Wohn , vorzügl . empfahl, s

DaS nächste
n -

W - Mkl
des aus dem Felde beurlaubten MufikkorpS
- eS aktiven Okdbg. Jnf .-Regts. Nr. 91,
unter persönlicher Leitung deS Königlichen

Musikmeisters Herrn Teichmann,

rum Ks8tsn äon » intörblisdönsn
UNZSPLN 9lö ? ,

findet am DtenStag, den 27. Slng. , abends 8 Uhr,
in der - zliMLOLL"

statt . — Ein neues, reichhaltige- Programm
ist ausgestellt.

- L — —
Karten hierzu sind in den bekanntgegebenenVor-

Verkaufsstellen und an der Abendkasse zu haben.
Bardenfleth . Es sind

r MWU»
bei Frau Ww . Büsing zu
Eckfleth in den Schuttstall
gebracht worden . Der un¬
bekannte Eigentümer die¬
ser Tiere wolle dieselben
gegen Erstattung der Ko¬
sten in Empfang nehmen,
widrigenfalls dieselb . am
31 . August , abends 7 Uhr,
daselbst öffentlich verkauft
werden,

v . Reeke «.
Gemeindevorsteher.

Eckfleth. Zu verkaufen
eine schwere. Ans- S -pt . kalb.

Kuh . "Mg
Friede , « oopmaun.

Bardsufleth . Am 23.
August sind

3 Qmerrerr
bei dem Gastwirt O . Grä-
per zu Eckfleth in den
Schüttstall gebracht wor¬
den . Der unbek . Eigen¬
tümer wolle die Tiere
gegen Erstattung der Ko¬
sten biS zum 31 . d . M . in
Empfang nehmen , widri¬
genfalls dieselben an dem
Tage , nachmittags 6 Uhr,
öffentlich verkauft wer¬
de» .

v. Neeken.
Gemeindevorsteher.

Ae me» MMei
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert u . ver¬
goldet, sind cingetroffcn-

ötto llrllerslsiie,
Or - en - handlung ««-

Militäreffekten
— Kurwtckstratze 31. —

. I
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt eines

Sohnes
beehren sich anzuzeigen
Hauptmann v . Baumbach

und Frau
Marga geb . Ruhstrat.
Oldenburg i . Gr ..

Auguststraße 23,
BerlobungS -Anzsigen.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer

Kinder Hedwig und Hiu-
rich zeigen hiermit au
A. PeterS und Frau

Dora geb . Druhmauu,
Bremer Straße 37.

G . Doden und Frau
Antje geb . Dons,

Rüstringen.

WM » kS
UM '

Aaufliebhaber woll . sich
b«D^ G an mich wenden.

G . » rörkr « .

Verlobte.
Oldenburg , Rüstringe »,

im August.

V

Am 17 . August starb den Fliegertod

WV . iS » .
Leutnant im Oldenburgischen

Drag .»Regt . Nr . IS,
kommandiert zu einer Fliegerschule,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Ol- enburgische« Friedrich -Ung .-Krenzeg

2. Klaffe.
DaS Regiment verliert in ihm eine»

jungen eifrigen und strebsamen Offizier,
der zu den besten Hoffnungen berechtigte.
Wir werden ihn nie vergessen.

V . Oosslv » ,
Odersttt « . «nb Kommandeur Oldenb»

Drag. -R«g1S. R«. IS.

Den Tod auf dem Fest»« der Ehre fand
in den schweren Kämpfen am 6. August
1918 der
Leutn . d. R . « . Kompanieführer

in einem Bayer . Jnf . -Regt.

Herr Friedrich
Oiedrich Gloystein

aus Wardenburg in Oldenb .,
Inhaber des Bayer . Mil - V. -O. 4. Kl.
mit Krone und Schwerter« des Olden¬

burg. F -Sl -K. 1. und 2 . Kl «nb des
« . « . 1. «nb 2. Kl.

DaS Regiment verliert in ihm einen
hervorragenden Offizier , seine Kameraden
einen lauteren Freund , seine Untergebenen
einen Führer voll treuester Sorge . Er war
für Alle ein Vorbild von Tapferkeit und
Pflichttreue bis zum letzten Atemzuge. Sein
Name wird im Regiment dauernd fortleben
und sein Andenken hoch in Ehren stehen.

I » V. r Kvssirvi »,
Hauptmann R. und Regts -Führer.

Am 23. August abends 6 Uhr in mein
guter Schwager und unser lieber Onkel

im Alter von 7S Jahre » sanft entschlafen

Dies zeigen an

Witwe Elautzen
und « tnder.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den S7. August, auf dem Kirchhofe zu Holle
statt. — Trauerandacht um 2 Uhr im Hause

Heute entschlief sanft
nach mngem schweren,
mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine
liebe Frau und meiner
Pflegekinder treusor¬
gende Mutter

V.
Miv
UürMsr

geb . Rehling.
Im Namen der

Angehörigen
A . v . Münster,

zurzeit auf Urlaub,
Elisabeth

und Hildegard.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag , d.
27 . Aügust , nachmit¬
tags 3Z4 Uhr , von
Hermannstr . 29 aus
auf dem alten Ostb.
Kirchhofe statt.

?l-»f.Hk. Utoi»
W8 - . NM -,

Lr - suron,
ffumdolölstprisso - r,.

von üen ksiss rurM
»n Wi kiM
schäftsstelle dies.

Bremer AM - MM.
Mittwoch , den S».

abendS 7Vr Uhr : ^
*7

genie ans Tauris-
Donnerstag , 29- Zd

abends TV, Uhr : <
Rabensteinerin ."

Freitag , den 8Ü * ff
abends 7^ > Uhr : M °r° .

Sonnabend , d.
abendS 71/2 Uhr:
Nabensteimerin "

, K-A,
Sonntag den 1> Mg

c besdg 7^ Mr:



Beilage
zu Nr. 232 - er „NachrichtenfürStadt und Land" von Montag, 26. August ISIS.

Bus ürm SrohhersogSum.
k>»r Nachdruck unser» mit besonderenZeichen berfcdenen Eigenberichteis>
»» « >t „gknauer Quellenangabe gestattet. Mltteii,>ngen und Bericht,L»,r orlliche Borkommn .sse find der Schristieitung stets Mlllk-mmen.

Oldenburg , 26 . August.* Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen¬
blatt.) Zum Leutnant der Landw.-Feldart . 2 . Aufgeb . wurde
der Feldwebel-Leutnant Hartenstein (II Hannover) im
Feldart .-Regt. Nr . 62 befördert. Der Fähnrich v . Prei-
nitzer im Dragoner-Regt. Nr. 19 wurde in das Dragoner-
Rest. Nr. 2 versetzt.

* Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Gefi. Theodor
Damke, Sohn des Karl Anton Damke , Haarenstr. , hier.* Das Eiserne Kreuz erwürben ans dem Feld« der Ehre:
Narbe-Füsilier Ernst Niemann, Sohn der Frau Garde¬
robier« Nieruarm; das Fttedttch-AuMst-Kveuz erh>ielt er schon
früher. — Untsfz . Wilhelm Hinrichs, Sohn des Miuistcrial-
bsten Theodor Henrichs ; das Friedrich-August - Kr -euz erhielt
er schon früher. — Jäger Gerhard Bürinann aus Hatter-
loüsting. — Fahrer D. Behrens, Grüuelmrg bei Berne.

WTB. Die Rede des Kolonial- Staatssekretärs Dr . Sols,
hie in so glänzender Weise mit den heuchlerischen Schlag-
Worten der feindlichen Northcliffe -Propaganda abrech¬
net und dLe letzte Zweckrede des englischen Ministers Bal-
foirr so gründlich zerpflückt, soll durch öffentlichen An¬
schlag und Verbreitung als Flugblatt in weitesten Krei¬
sen des deutschen Volkes verbreitet werden . Sie ist unter
dem Titel „Eine deutsch « Antwort auf englisch« Heuchelet
M » Anmaßung " als Flugblatt erschienen und kann
kostenlos von der '

Unterrichtsabteilung des stellv.
Generalkommandos bezogen werden - Tie Wahrheit kann
Grs Stimme in diesen Tagen nicht laut und eindringlich
genug ertönen lassen, und darum sollte diese Rede unse¬
res Kolvnialstaatssekvetärs als ein Meisterstück staats --
männtscher Aufklärung in jedes deutsche Haus getragen
werden.

* Verband der Beamten , Lehrer und Staatsarbeiter . In
der letzten Vorstaudssitzung des Verbandes berichtete der Aus¬
schuß über die Schritte, die er in bezug auf Gewährung einer
außerordentlichen Beihilfe an die Staatsbedienstoten zur Er¬
leichterung der jetzigen und kommenden Wirtschastsnot einge¬
lestet habe. Insbesondere wurde das Ergebnis einer am 13
d. M . stattgeftmdenen Unterredung des Ausschusses mit dem
Herrn Finanzminister, besprochen . Von den bei dieser Gele-
tzeicheit erfolgten entgegenkommenden Erklärungen dürfe ge¬
hofft werden , daß baldigst geeignete Maßnahmen zur Abwen¬
dung der drückendsten Not in Beamten-, Lehrer- und Staats¬
arbeiterkreisen getroffen würden.

* Pilzsache . Ein Pilzausflug in di« Umgebung Clop¬
penburgs fand am Freitag unter sehr zahlreicher Beteili¬
gung statt . Die Gegend ist reich an Pfifferlingen. Steinpilzen,
Birkenpilzen . Rothautröhrlingen, Ziegenlippen, Sandpilzen,
Kuhpilzen, Butterpilzen und Täublingen. Auch der stark gif¬
tige Knollenblätterpilz, der Giftredzker und der ihm sehr ähn¬
liche echte Reizker wurden gefunden. Die am Nachmittagver¬
anstaltete Ausstellung im Speisesaal des Bahnhofes , die rund
vierzig verschiedene Pilzarten umfaßte, wurde, stark besucht.
Die Führung auf diesem Ausflug« hatten die Herren Härtel
Md Duis. Gleichzeitig leiteten Eickhorst und Schütte
eins Pilzexkursion in der Varöler Gegend. Auch hier zeigte
die überaus große Beteiligung von Pilzsuchern beiderlei Ge¬
schlechts , daß die Veranstaltung einem wirklichen Bedürfnis
«ntgegenkam. Am Morgen gings mit einer freilich noch be¬
schränkten Teilnehmorzahl am Kaffeehause vorbei nach dem
»Herrenheim "

, am Nachmittagemit wett über hundert Pttz-
steunden vom Mnhlenteichin di« Seghorner Büsche . Das ge¬
sammelte Pilzmatsrial , nute» dem SteinpAz, Ziegenlippe,
Gold- und Maronenröhrling , Hexen-, Butter -, Birken- und
Sandpilz , die eßbaren Röhrenpilze, Champignon, Perlen-
Md Pantherwulstling, Scheidenstvetfling , kahler Krämpling,
wter Ritterling, mehrere Milchlings- und Täublingsarten dis
brauchbaren Blätterpilze vertraten , aber auch die giftigen oder
bitteren Doppelgänger, wie Knollenblätterpilz und Gallen-

platanenallee Nr . L4.
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Klappernd arbeitettn
^

die Schreibmaschinen in dem
Maßen Bureau des Justizrats Seebald . in derCharlotten-
stvaße . Ter Bureauvorsteher arbeitete an einem Tisch in

Näh« der Tür , die in das Sprechzimmer führte . Hi-n-
her Holzschranke im Vorraum warteten einige Par-

csren . Es war eine schwüle , muffige Lust im Zimmer,
-lktengeruch , Kleister und jener eigentümlich« Dust , den
Ml« arbeitende Menschen verbreiten-
. Ti - Korridorklingel ertönte und im Vorraum erschien

Herr. Ter Bureauvorsteher war aufgesprungen , um
seinem Begehr zu fragen.

..Melden Sie mich ; bitte , dem Herrn Justizrat sofort:
L-ostor Helmstedt; ich komme im Aufträge des Polizei-
Mästdiums."
g. Wie auf Kommando fuhren die Köpfe der vier
vtenothpistiunen in dre Höhe und musterten Helmstedt.
^ Burvauvorstcher war im Zimmer des Justizrats ver-

„Der Herr Justizrat läßt bitten !"
. An einer Dame vorbei , deren Beratung wohl gerade
eöndet war , trat Helmstedt ein . «

„Mein lieber Doktor ! Was für ein Unglück!"
„Ein großes Unglück, Herr Justizrat !"

. ''?Zch kann es noch garnicht fassen- Gestern nachmittag
»« - Abbentrop noch bei mri .

"
.M , das ist interessant ! Ich komme eben zu Ihnen,
Sre zu fragen , ob Sie über das Testanrent irgend-

kwas wisstn .
"

„ icaturlich weiß ich^ twa.s davon ; aber ich glaube , es
ffzOsur Sie gut sein — ich nehme an , daß Sie bei der

bÄeMgt findwen« W etwas weiter

0er üem»e Srnerslkab mei r -

Großes Hauptanattier . 25 . Aug. WTB. ' Rill,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Erfolgreiche Borfeldkämpfe südwest¬

lich von Apern. Beiderfciis von Bailleul und nörd¬
lich des La - Bafsäe - Kanals schlugen wir feindliche
Teilangriffe vor unseren Linien ab. Zwischen Arras
und der Somme setzte der Engländer seine Angriffe
fort. Starke, von Panzerwagen geführte Infanterie
stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und St.
Leger vor. Sie brach unter schweren Ver¬
lusten vor unseren Linien zusammen. In St.
Leger fish ende Posten wichen befehlsgemäß aus di«
Kampflinten östlich des Ortes aus . Auch vor Mory
scheiterten Angriffe des Feindes . Starke feindliche
Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach den
Kämpfen des 23 - Angrfft westlich Behagnies— Ba-
paurue— Warlencourt verlaufende Front an . Der
Schwerpunkt der Angriffe unter Einsatz zahlreicher
Panzerwaaen war gegen Bapaume selber gerichtet.
Die Angriffe brachen zusammen. Leutnant Eber¬
hard schoß hier in den letzten Tagen 8 Panzer¬
wagen zusammen.

Gegen unfire an der Avre angesetzten Linien
drängte der Feind, scharf nach und brach am Nachmit¬
tage aus Courcelles und PozisreS heraus zum Angriff
gegen Martinpuich-Bazetin vor. Preußische Trup¬
pen stießen im Angriff in die Flanke des Feindes
und warfen ihn über Pozisres hinaus zurück. Bon
östlich Albert bis zur Somme suchte der Feind in
mehrfachem starken Angriff unsere Linien zu durch¬
stoßen . In sechsfachem Ansturm gegen die
Mitte der Kampffront führte der Feind wieder zahl¬
reiche Panzerwagen heran. Preußen , Hessen und
Württemberger schlugen den Feind zurück.
Si >e stießen ihm bis La Boiselle und über die Chaus¬
see Albert—Bray hinaus nach und fügten ihm schwere
Verluste zu. Die hier nach Abschluß der Kämpfe ans
der Gefamifront weit in den Feind hinein vorsprin-
gende Linie wurde während der Nacht zurückverlegt.

Von dev Somme bis zur Oise blieb die Gesechts-
tätigkeit auf Artilleriefeuer und kleinere Jnfanterie-
kämpfe nördlich von Rohe und westlich der Oise be¬
schränkt . An der Atteste flaute die Kärnpstätigkeitab.

Zwischen Stilette und Aisne folgten gegen Crecy-
au -Mont und beiderseits von Chavrgny heftigem
Feuer mehrfach starke, im besonderen bei und südlich
von Chavigny in dichten Wellen vorgetragene An¬
griffe. Sie wurden unter schwerste» Verlusten für
die Franzosen abgewiesen. Kavallerieschützen - Regi-
mentex taten sich hierbei besonders hervor. ,

Unsere Bombengeschwaderwarfen in der Nacht
z«m 25 . August auf Hasenanlagen, Bahnhöfe, mili¬
tärische Anlagen und Truppenlager des Feindes
75 VOÜ Kilogramm Bomben ab.

Vom italienischen Kriegsschauplatz nichts Neues.
Der Erste Eeneralquartiermeister,

Ludendorfs.

röhrliug nicht fehlten, wurde beim Kurhaus« Mühlenteich und
z . T . nachher beim Kafseehause ausgestelltund besprochen , und
mancher Pilzfieund wird dadurch instand gesetzt sein , eine
größere Auswahl von Pilzgerichten ans den Mittags - oder
Äbendtisch zu bringen. — Am nächsten Donnerstag geht nun
die PUzsährt nach V « cht a, dort vom Bahnhof aus um 10
Uhr in die Umgebung. Die Pilzausstellung beginnt um 4 Uhr
im Bahnhosswartesaal . Am Freitag um 9 Uhr nimmt der
Pilzausflug in die Dämmer Berge seinen Ausgang von Gill¬
manns Hotel, wo um 2 Uhr die Ansstellung eröffnet wird.
An den Ausslugstagen muß die Sprechstundefür Pilzsamm-

aushott . Ich nehme vorweg , daß ich den lächerlichen
Verdacht gegen Raff Eooper nicht teile .

"
Helmstedt nickte befriedigt.
„Also, lieber Doktor , ich bin seit Jahren mit Ribben-

trop befreundet - Wir kennen Uns schon seit jener Zeit , wo
er das Konservatorium , ich die Universität besuchte. Wir
wohnten bei derselben Wirtin . Sie wissen ja , ich habe
mich ganz der Kriminalistik zugewandt und bin , das kann
ich ja Wohl sagen, ein recht bekannter , vielbeschäftigter
Verteidiger geworden . N>a , nun brachte es unsere Freund¬
schaft mit sich , daß ich Ribbentrop in juristischen Fragen
oft beriet . Prozesse führte der gute Kerl ja keine . Mit
wem auch? Er hatte keine -Feinde . Ich Haff ihm , seine
Engagementsverträge machen; kurz, er konsultierte mich !,
wenn er eben einen Juristen brauchte . Als er vor zehn
Jahren sich von der Bühne zurückzog, fing er so langsam
an , sein Hauswesen in Ordnung zu bringen , und so kam
er schließlich auch auf den sehr vernünftigen Entschluß,
sein Testameitt zu machen.

In diesem Testament , das vor etwa vier Jahren ent¬
stand, hatte er fernen Steffen, eben diesen Raff Eooper
aus Mexiko, zu seinem Universalerben eingesetzt , da¬
neben eine Reihe von Legaten und eine Rente auf Lebens¬
zeit für sein Mündel Lilly Kerfak und seinen Diener
Jakob . Wie hoch sich sein Vermögen beläuft , weiß ich
nicht. Er hat mir niemals Zahlen geirannt ; aber nach
der Höhe der von ihm bestimmten Renten muß es sehr
bedeutend sein- Tie Verwaltung liegt in den Händen der
Deutschen Bank.

Nun kam Ribbentrop gestern zu mir , um mich zu
fingen , wie er am besten hunderttausend Mark flüssig
machen könne. Er wolle diese Summe seinem Neffen als
Hypothek auf seine Plantage geben. Ich sollte ihm raten.
Das konnte ich natürlich nicht, und ich riet ihm , zur
Deutschen Bank zu gehen. Das muß er wohl auch getan
haben , denn, gegen sieben Uhr gestern abend kam er wie¬
der und teilte mir rrrit, das Geld sei da, und ich möchte
lijhm das HypothLttMMstrMwrtt wrbereijLN.

Er in- der Verkaufsstelle an der HriligsnWistkttaßeaussallen.
Man wolle di« zu bestimmenden Pilze aus dom WochewmvMe
vorzeigen.

^ Kriegsgefangene Löhnungsempfängcr verlieren ihre«
Anspruch aus Gebührnisse mit Ablauf desjenigen Moncrts--
drittels , irr den : sie gefangen werden. Während der Dauer
der Gefangenschaft haben sie keine « Anspruch aus
Löhnung vom eigenen Staate . Den Ehefrauen und
Kindern kann jedoch gemäs Z 23 , 2 K . Besold. V . die
Löhnung ganz oder teilweise vom Feldttuppertteil bewilligt
werden, wenn ihr Unterhalt daraus bestritten werden soll.
Die gleiche Bewilligung kann für Eltern , Geschwister,
Pflege- bezw . Adoptivkinder eintreten, falls der Kriegsge¬
fangene ganz oder überwiegend ihr Ernährer war und Be¬
dürftigkeit vorliegt . Zur Unterstützung der Kriegsgefange¬
nen selbst waren Löhnungübewilligungen zunächst nur aus¬
nahmsweise zulässig , wenn eine begründete Uirterftützungs-
bedürsttgkeitvorlag , z . B . bei schweren , mit großer« Kosten
verbundenen Krankheiten oder bei sonstigen dringenden
Notständen in der Kriegsgefangenschaft, die nachgewiesener¬
maßen in anderer Weise nicht zu beheben waren . Ferner
konnte sie bei Kriegsgefangenen eintreten, die nachweislich
aus ihrem bürgerlichen Verhältnisse unabweisbare Ver¬
pflichtungen (Mietverbindlichkeiten, Zahlung von Lebensver-
sicherungsprämien und dergl.) haben, die sie mangels Prt-
vateinkommens nicht erfüllen können und durch deren Nicht
erfüllung sie unter Umständen in ihrer späteren Wirtschaft-
lichen Existenz schwer geschädigt werden. Diese Bestimmun¬
gen sind im November 1916 für Löhnungsenrpfänger da¬
hin erweitert worden, daß die Löhnung ganz oder teilweise
in qllen den Fällen gewährt werden darf , wo dies zur Um
terstützung der Gefangenen notwendig erscheint . Die Not»
Wendigkeit wird als vorliegend zu erachten sein , wenn dar¬
getan ist , daß der Kriegsgefangene infolge mangelhafter
Beköstigung mtd Bekleidung der UebersenduNg von Ver-
pflegungs- und Stärkungsmitteln , sowie Kleidungsstücken
oder der Ueberweisung von Geldbeträgen zum Selbstankauj
solcher Gegenständ« dringend bedarf, und wenn von den An¬
gehörigen die Bestreitung dieser Kosten aus ihrem Einkom¬
men unter angemessener Berücksichtigung der zeitigen un¬
günstigen WirtschaflSverhältnisse nach billigem Ermessen
nicht geleistet werden kann . Bewilligungen für die rückliei-
gende Zeit sind nur angängig , wenn neben Erfüllung der
obigen Voraussetzungendie betreffenden Angehörigen nach¬
weisbar ihreg Unterhalt bezw. die Unterstützung des
Kriegsgefangenen aus den ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln nicht haben bestreiten können . Den aus der Kriegs-^
gefangenschast entwichenen Heeresangehörigen können»
außerdem, wie im A .V .Vl . 1918 S . 329/31, Erlaß vom
27 . 5 . 18 Nr . 1130 . 5 . 18 . B . 4a 4 veröffentlicht, auf Antrag'
die durch die Flucht wirklich entstandenen notwendigen
Kosten erstattet werden, so »seit sie sich in angemessenen
Grenzen hatten.

* Feldbohnenernte. Mo Erniearbeit drängt sich . Die
Ernte des Hafers ist noch nicht beendet . Er steht noch aus
dem Halm oder in Hocken aus dem Felde und konnte bei
der ungünstigen Witterung der letzten Zeit nicht eingebracht
werden. Nun hat auch schon die Feldbohnenernte begon¬
nen. Der Anbau der Feldbohne hat in der Kriegszett
größeren Umfang angenommen. Die jetzigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse haben uns gelehrt, daß sie der mensch¬
lichen Ernährung , für die sie in Friedenszeiten wenig in
Bettacht kam , Wohl dienen kann. Der Ertrag der Ernte die¬
ser Frucht ist gut ; in den Marschen und in dem benachbarten
Ostsriesland sollen die Aussichten auf die Ernteerträge so
günstig sein, wie sonst selten . Hoffentlich ändert sich nun
bald die Witterung und bringt ständigen Sonnenschein; denn
bei dem jetzigen regnerischen Wetter fangen di« Garten-
früchie , namentlich die Gartenbohnen, an zu leiden. Sie
faulen und rosten und leiden dadurch im Ertrage , der so¬
wieso nicht so günstig ist, wie erhofft wurde.

* Tierseuchen im Herzogtum Oldenburg. Das ganz« Land
ist frei von Maul - und Klauenseuche , Milzbrand, Schweiue-
seuche und- Schweinepest . Dev Rauschibrand ist namentlich in
den drei Remtern der Wssermarsch im Juli stark aufgetreten;

Das habe ich natürlich getan und mit ihm auf heute
nachmittag eine Zusammenkunft mit dem Ko-Wegsn Mar¬
witz , der Notar ist — ich bin es nicht — verabredet . Das
ist alles , was ich weiß .

"
„Wissen Sie , daß der Ermordete , als ihn der Tod

ereilte , im Begriff war , an Sie zu schreiben?"
„Ich habe aus der Zeitung ! davon gehört , weiß selbst

nichts davon .
"

„Sie können sich auch nicht denken, was dieser Brief
für einen Inhalt hätte haben können?"

„Keine Ahnung , lieber Doktor . Vielleicht war es eine
Absage der heutigen Verabredung .

"
„Nein, nein ; es ist in dem Brief von dem Testa¬

ment und von Raff Eooper die Rede.
"

„Das verstehe ich nicht. Ich kann mir absolut nicht
denken , was mein Freund wollte - Das Testament liegt
seit Jahren in seinem Geldschrank; sine Abschrift habe
ich hier , darf dieselbe aber nur bekannt geben, ivenn das
Originaltestament eröffnet ist.

"
„Nattirlich ,das verstehe ich . Sagen Sie , bitte , Herr

Justizrat , ist es denkbar, daß irgend jemand von dem In¬
halt des Testaments etwas weiß, einer Ihrer Bureau¬
angestellten ?"

„Das ist ganz ausgeschlossen. Ribbentrop hat das
Testament in meiner Gegenivart und nach meinen for¬
mellen Angaben hier bei mir geschrieben, ich habe eigen¬
händig eine Kopie genommen und in ein Kuvert ver¬
schlossen , das dort im Geldschrank liegt .

"
„Wußte Herr »Eooper von dem Inhalte des Testa¬

ments ?" -
„Ich glaube ja , aber sicher nur aus mündlichen Mit¬

teilungen des Verstorbenen . Warten Sie — ja — ganz
sicher , ich erinnere mich , vor drei Jahren war Ribben¬
trop mit seinem Neffen bei mir . Ich kannte den jungen
Mann noch nicht, und er stellte ihn mir mit den scherK-
hastcn Worten vor : „Hier , mein Lieber , mein lmhendfi
Universalerbe " — oder so ähnlich .

"



er hedchckst utz a . nochAn Mel Gehöften setz, Amtes Gar « , w-
eurem des Amtes Jever , irr sechs des Amtes B -utjadingsn . irr
einein des Amtes Brake und irr fünf des AnrtoS Elsfletü . Es
ist dringend notwendig , bei den Jungrindern bis zu drei
Jahren vor dem Austreiben die Schutzimpftmg vornehmen zu
lassen , ebenso wie bei den Schweineri bei rotlausverdächtigienj
Ersche-mmigen die Heil - bezw . Schutzimpfung zu empfehlen
ist . Die Weserma -rsch und das Amt Barel sind frei vorr Rot»
tauf , dagegen wurde «r> noch f-estgeftrllt in 11 Gehöften von
Stadt - und Amt Oldenburg , in 9 des Amtes Westerstede und
in 1 des Amtes Jeder . Der Vläschencmsschbag ist u . a . vor¬
handen in 6 Gehöften des Amtes Butjadingen und in- 3 des
Amtes Braks . Die Pferderäude tritt noch auf in 7 Gehöften
des Amtes Varel , in je 1 der Aomter Jever und Rüstringen,
in je 5 der Aemter Butjadingen und Elsfleth und in 3 des
Amtes Brake . — Der Voristcnch des Viehverwertungs¬
verbandes für das Herzogtum Oldenburg beschloß in
feiner letzten Sitzung , mit Genchm -igung des Ministeriums
vorläufig einen Betrag von 160 WO zur Verfügung zu
stellen, um durch die etwa nötig werdend » Bekämpfung
von Seuchen, insbesondere di« durch di« Abschlachtung
von Viehbeständen bei Ausbruch von Maul - und Klauen¬
seuchen entstehenden Kosten zu decken.

* Für die 9. Kriegsanleihe . Die „Frankfurter Zeitung*
veröffentlicht ein Preisausschreiben zur Erlangung von
Werbebeiträgen für die 9 . Kriegsanleihe , die dort während
der Dauer der Zeichnung veröffentlicht werden sollen . In
Betracht kommen : 1 . Zeichnungen , 2. Aufsätze und 3 . litera¬
risch-künstlerische Beiträge (Gedichte , Skizzen , Plaudereien)
im Ausmaße von höchstens 100 Druckzeilen . Zur Vertei¬
lung kommen drei erst« Preise zu je 1000 drei zweite
Weise zu je 500 ^ und zwölf dritte zu je 200 Auch
nicht preisgekrönt « Arbeiten können zur Veröffentlichung
erworben werden . Für di« Art der Behandlung des Werbe-
gedan - sns , der den Arbeiten zugrunde liegen soll , wird den
Einsendern keinerlei andere Schranke gezogen „ als der
gute Geschmack und das vaterländische Interesse sie gebie¬
ten " . Die mit Kennwort versehenen Beiträge müssen bis
tz-ätestens 12. September im Besitz der Redaktion der
„Mmffuvter Zeitung " sein.

M
* Altenhuntorf , 25 . Aua . Nachdem die bisherige Or¬

ganisation für die Aufklärungsarbeit sich als
unzulänglich erwiesen hat , ist ihr nunmehr eins breiters
Grundlage gegeben worden . Ein vaterländischer Aus¬
schuß ist gebildet worden , und seine Leitung hat Pastor
Kielen in die Hand genommen . Jede Bauerschast ent¬
ludet einen Vertrauensmann , und durch gemeinsame
Beratung sollen dann die Mittel und Wegs gesucht wer¬
den , dis dis so dringend notwendige Aufklärung der Be¬
völkerung , z . B . über den Sinn des Krieges , über d as
Ziel des Krieges .und ähnliche wichtige Fragen , fördern
Helsen . Tie erste — Gründungs - — Sitzung wird in näch¬
ster Zeit stattstnden.

* Ahlhorn , 25 . Aug . Gut Lethe wurde mit sämtlichem
sehenden und toten Inventar nach dem Vernehmen des „El.
W .

" von dem Bvämereibesitzor Bri -nkrnann -Höltinghausea
zu« Afo -rtigen Antritt für den Preis von 442 000 gekauft.

* Brske , 25 . Aug . Der jetzt Fr . Buunsmrnu in Bremen
gehörende Ol -tmannssche Helgenplatz mit sämtlichen
Gebäuden und Grundstücken rnnerihcÄb und außerhalb Deiches
ist für 66 OOO ^ an Ehr , Schiockoh . H. Hasse und H. Fröhlich
»« kaust worden.

Z WSflcth , 24 . Aug . Aus dom Gebäude der Elsflether
Hermgsfischsrei -Gosellschast sind 17 Rollen Taue gestohlen
worden . Da jede Roll « etwa 40 Meter Taue enthielt , sind den
Dieben rund 700 Meter in die Hände gefallen.

ß Rüstringe « , 26 . Aug . Dis Stadtvertretung hat in ihrer
letzte« Sitzung beschloss«» , für di« weiblichen Lehrlings im
-Schneider -, Putzmacher - und Weitznähevgeworbe di« Fort¬
bildungsschul Pflicht «inzufühven . Di « beantragte
Ausdehnung derselben - auch auf die Bürogehilfinnen fand keine
Zustimmung , weil man der Ansicht war . daß die meisten der¬
selbe« nach dem Kriege wieder verschwinden würden . Zur
Mitteilung gelangte , daß au einem von der Stadt eingerich¬
tete« ft -ttvMgen HandelSschu -lkursus 45 junge Mädchen teil-

* Wilhelmshaven , 26 . Aug . Personalveränderungm . Be-
smchM find : zum Leutnant zur See der Reserve des Seeofsi-
zrerkorps : die Vizesteuorleuts der Reserve Koslowski
(I Oldenburg ) , und Noack . Otto (Bremerhaven ) ; zu Leut¬
nants der Reserve der MatrosenMrtilleri « : Vize -Feuerwerker
der Reserve Langer (I Oldenburg ) ; zum Leutnant der See¬
wehr I der Matro -fen -Artillerie : der Bizefliugmeister der See¬
mehr I Goy (Bremerhaven ) ; zu Leutnants der Reserve der
Mari « »^Jnfa « terie : die Drzefeldwebel der Reserve Müller,
Erich fl Oldenburg ) , Heistze» (H Oldenburg ) und
SuthS fl Oldenburg ) .

- . Lrer , 23 . Aug . In etwa schtstun vtg -er
Sitzung Verhandelte das hiesige Schöffengericht heute
gegen den Kaufmann Ernst N . , dessen Ehefrau und Sohn
von hier , sowie gegen den Bahnhofsvorsteher S . aus Rade-
vormwalde . Die Anklagen lauteten auf Steuerhin¬
terziehung von Zigaretteutabaik , unbefugten Ankauf
und Verkauf von Tee , Seife , Tabak und verschiedener
Lebensmittel . Für den Letztgenannten hatten die übrigen
Angeklagten größere Mengen der angeführten - Sachen auf-
gekaust . Beim Empfang der Waren wurden sie hier be¬
schlagnahmt . Die umfangreichen Vernehmungen der Ange¬
klagten ergaben , daß der Bahnhofsvorsteher einen anschei¬
nend amtlich ausgestellten 'Ausweis vorgezeigt hatte , der
ihn zum Ankauf von Lebensmitteln für die Schwer - und
Schwerstarbeii -rr des EiscubalmÄrektionsb -szirkZ Elberfeld
berechtigte . Auf Grund dieses Ausweises hatten die Ehe¬
leute N . nun allerlei Waren 'durch Mittelspersonen gekauft,
uni sie gegen geringen Aufschlag au S . abzugeben . Bei einer
Haussuchung wurden etwa 16Ö Pfund Tee , mehrere Hun¬
dert groß « Pakete Tabak , mehrere hundert Stück Seife , etwa
16 Pfund Butter . Eier , Schinken , Speck , Fleisch usw . bor¬
gt runden . Der Amtsauwalt beantragt wegen Steuerhinter¬
ziehung eine Geldstrafe von 20 000 ^ gegen die Eheleute
N . , sowie wegen der sonstigen Verfehlungen Geldstrafen
von 960, 700 gegen die anderen Angeklagten geringere
Geldstrafen . Das nach einstündiger Beratung gefällte Ur¬
teil lautete auf 1940 -/k Geldstrafe gegen jeden der beiden
Hauptangeklagten wegen Steuerhinterziehung für Zigaret¬
tentabak , je 200 ^ wegen unterlassener Anzeige der Einfuhr
von Tee , je 150 wegen Seife , sowie je 150 wegen un¬
befugten An - und Verkaufs von Lebensmitteln . Von der
Anklage der Konterbande wurden dis beiden Hcmptang -e-
klagten freigesprochen . Der Mitangeklagte Sohn wurde frei-
gesprochen . Der Bahnhofsvorsteher S . wurde zu 50 ^
Geldstrafe wegen unbefugten Ankaufs von Lebensmitteln
und zu 150 ^ Geldstrafe wegen Verleitung der Eheleute N.
dazu verurteilt . Strafmildernd wurde m Betracht gezogen,
daß der Angeklagte S . einen anscheinend amtlichen Aus¬
weis vorgezeigt hatte , wodurch die übrigen Angeklagten zu
de « ltzajtza « « Handlungen verleitet wurden.

Der Verband Oldenb . Ziegenzuchtversin«
hielt am 23 . d . M . im „ Neuen Hause " «ins Vörstandssitzung
ab . Anwesend waren sämtliche Vorstandsmitglieder . Einen
Hauptpunkt der Verhandlungen bildete «in Schreiben des
V iehv erw ertungsverb andes, wonach durch die
LaUdwirtschastskammer dem Zi -egenzuchtverbainde Mittel zur
Hebung der Ziegenzucht vom Vi -ehvsrwertungsver-
bande zur Verfügung gestellt werden können . Der Vorstand
ist der Meinung , daß zur Verbesserung der einheimischen Zucht
im allgemeinen und auch zum .Durchhalten des Zregenbestan-
des , besonders in den Städten und städtischen Ortschaften,
große Geldmittel ! erforderlich sind , und macht den Vorschlag,
dem Verbände 20 000 für die Ziegenzucht des Oldenburger
Landes bereit zu stellen. Dieselben sollen verwandt werden:
1 . für Ziegen schauen und für ein « LandeSzieyenschau,
2 . Ar Aufzuchtprämien sowohl männlicher als weib¬
licher Tiere , wobei eins Prämie von 30 ^ vorgeschlagen wird,
3 . zum , Durchhalten der Zuchtböcke des Landes;
Ar jeden Bock werden zur Beschaffung von Futtermitteln
ebenfalls 30 in Vorschlag gebracht . Hierbei wurde bemerkt,
daß die Gelder für dis Ziegenzucht durchaus im Interesse der
Volksernährung und des allgemeinen Durchhaltens
verwendet werden . Eine blühende Ziegenzucht helfe vielen
Hunderte « von FamMen über di« knappe und fettarme Zeit
hinweg.

An die Kommunalverbände soll folgendes Ersuchen ge¬
richtet werden : Für Ziegeuböcko ist «in Zentner Hafer
aus eigenem Anbau zugestanden . Da die Bockhalter bzw . Vor-
eine jedoch nicht über eigenen Hafer verfügen , wird «ine Zu¬
weisung durch dm Kommuuailv erband erbeten , wie nach der
Bekanntmachung des Reichsverbandes zulässig ist. Auch muß
dieser Hafer möglichst bald , Anfang September , den Bockhal-
torn zur Verfüglmg stehen . — Dem Verein Elsfleth wurde
eine BeihÄse bewilligt Antrag Cloppenburg wurde
bis 1919 zurückgsstellt.

Die Anträge rrm Bewilligung von Beihilfen zum
Ankauf von Zuchtböcken im Jahre 1919 sind bis zum 1 . Jan.
an den Verbandsv orsttzeuden zu stellen . Um dis Aufzucht¬
prämien , ä 10—12 haben - sich 22 Vereine mit etwa 100
Tieren beworben . Die Liste wird an die Landw .-Kammer «in¬
gereicht werden . An alle Verein « soll ein Rundschreiben er¬
lassen werden um Angabe der noch verkäuflichen Jungböcke
und älteren Zuchtböcke. Di « Meldungen sind an den Geschäfts¬
führer zu richten , um einen Verkauf zu vermitteln . Es wird
jedenfalls im Lande noch Mangel an Tieren herrschen . Die
Ziegeuschauen der einzelnen Verein « sollen noch mehr

unterstützt werden ; di« bisherigen - Zuschüsse von 15—28 A
füv ' jede Schau wurden Ar zu gering befunden . In Zukunft
sollen für jede Schau , wobei eins Mindestzahl von 25 Ziegen
vorausgesetzt wird , 50 aus der Verbandskasse bewilligt
Werder: . Die Schau ist acht Tage vorher beim Vorsitzen-d-en
anzumcldea . Auch Ar dieses Jahr sollen diese Betrüg « schH ,
bezahlt werden.

Außerdem soll au di« Städte und Aemter ein Ersuchen
gerichtet werden , eine wesentliche Erhöhung der Ar die Zie-
genbockskörungen verfügbaren Mittel vorzunehmeu . Die Prä --
m-ven , die bei den Körungen an die Bockhalter zur Verteilung
kommen , sind zu gering und entsprechen den Verhältnissen
nicht mehr . Ferner soll der Mindestsatz des Dockgeldes
erhöht werden . Di « Lcmdwirtschaftskarmuer beabsichtigte «ine
Ladung Saanenziegen ans der Schweiz zu beziehen . Da jedoch
die Preise jetzt ausnahmsweise hoch geworden und ein gut«
Absatz deshalb in Frage gestellt war , hat der Vorstand der
Kanrmer vom Bezug abgesehen . Nur wenn es dem- Verbände
nicht an -den notwendigen Geldmitteln fehlt , wird es möglich
sein , die Oldenburgische Ziegenzucht in dieser schweren Kriegs,
zeit vor Schaden zu bewahren . Die vorstehenden Beschlüsse
des Vorstarrdös in dieser Hinsicht werden zu begrüßen sein.

E . B . ISO, Delmenhorst . Nach einem Gesetz Ar die
Evangelische Kirche des Herzogtums Oldenburg in der Fas¬
sung vom , 7 . Februar 1913 darf das Gebrauchsrecht an
Grab stellen nur an di « Kirchengemeinde veräußert
werden . Es ist von der Kirchengemeinde eine billigmäßig«
Entschädigung zu zahlen . Ist eine Einigung nicht möglich,
so ist die Entschädigung durch Schätzer zu ermitteln , von
denen einen die Kirchengemeinde , den anderen der Entschädi-
gungSbevechtigte ernennen . Falls auch diese sich nicht einigen,
ist «in Obmann zuzuzichen . Das Recht an Grabstellen (die
früher frei veräußerlich waren ) , daS vor Inkrafttreten des
Gesetzes (also 1913 ) erworben ist , kann auch an Dritte ver¬
äußert werden , doch steht der Kirchengemeinde in diesem
Falle ein Vorkaufsrecht zu . Der Verkauf ist in diesem
Falle nur gültig , wenn die Bedingungen der Kirchenge-
nieinde schriftlich mttgeteflt sind und diese erklärt , von
ihrem Vorkaufsrecht keinen Gebrauch machen zu wollen oder
innerhalb zweier Monate nach Empfang dev Mitteilung
überhaupt keine Erklärung abgibt.

I . B . M . Familienunterstützung wird nur
gezahlt , wenn Bedürftigkeit vorliegt . Die weit verbreitete
Auffassung , daß der Reichssatz auf alle Fälle verlangt wer¬
den kann , ist nicht richtig . Auch der Reichssatz wird nur ge¬
zahlt , wenn die Bedürftigkeit bejaht werden muß . Wenn
der Vater Ihrer verstorbenen Frau , bei dem Ihre Kinder
sich jetzt befinden , in Verhältnissen lebt , die ihm den Unter¬
halt 'der Enkelkinder ohne Schwierigkeiten gestatten , so be¬
steht kein Anspruch auf Familienunterstützung , da Ihr
Schwiegervater seinen Enkelkindern gegenüber unterhalts¬
pflichtig ist.

Frau A . W . in B . Sie können di « von Ihnen ange¬
brachte elektrische Leitung aur der von - Ihnen gemieteten
Wohnung wieder beseitigen » tverm Sie die durch Wegnahm«
der Leitung entstehenden kleinen schadhafte « Stallen wieder
ordnungsmäßig ausbessern lassen.

Z . W . ISO. Möbel , die auf Abzahlung gekauft
sind und Ar die sich der Verkäufer bis zur völligen Zah - ,
lung das Eigentum Vorbehalten hat . können von einem
Gläubiger des Möbelkäufers nicht gepfändet werden . Der
Gläubiger kann sich allerdings mit dem Möbeleigentümet
dahin einige « , daß er sich dessen Rechte gegen Zahlung der
Restsumme abtreten läßt , aber gegen den Willen des Möbel-
eigentümers ist das nicht möglich . Auch kann er durch eine
derartige Regelung nicht mehr Rechte erwerben , als der
Möbeleigentümer hatte . Er könnte also z . V . nicht einfach
die Möbel Ar sich in Anspruch nehmen , sondern müßte den
auf den Preis abgezahlten Betrag , unter Abzug von Bei
nutzuu -g-skosten , zurückvergüten.

B ., hier . Es ist uns nicht ganz Kar , was Sie mit Hei¬
matrecht meinen . Die von Ihnen angegebene zweijährige
Frist bestand früher im UntersAHungswohnsitzgesetz (Armen¬
pflege ) , diese ftüheve zweijährige Frist ist jetzt dahin geändert,
daß jemand durch «injährigen Aufenthalt in einer Gemeinde
dort seinen UnttrstützungSwohnsitz erwirbt und im Falle der
Verarmung armenuitterftützungsberechttgt zu Lasten dieser
Gemeinde wird , während die frühere Wohuortgemeinde durch
einjährig « unterftützungssveie Abwesenheit des Berechtigten
die Verpflichtung zur Zahlung von Amvenunterstütznugsgel-
der « verliert . Haben Sie das mit Ihrer Anfrage gemeint?
Sonst müßten Sie Ihre Anfrage genauer Wiederhofen.

F . M . Wenn Sie nach Holland fahren wollen , müssen
Sie einen Paß mit Photographie und außerdem di« ausdrück¬
liche Genehmigung zu der Fahrt nach Holland haben , die aber
nur bei besonders triftigen Gründen -erteilt wird . Auswan¬
derung wird sicher nicht genehmigt.

Bohnen
zum Einmache «.

MW V. SodlliULvdsr,
Ohmstede . ,

IlS . Srötzere Quantums können ^
« ach Vereinbarung geholt werden.

MW
W MUMM.

Gemäß 5 76 des ReichSstempelgesetzes werden
die im Herzogtum vorhandene « Geschäfte , die
der Anschaffung und Darleihuna von Geld dienen,
hiermit aufgefordert , ihr Geschäft - Unternehmen nebst
den sämtlichen Zweigstellen bis zum 15. September
d . IS . d«m örtlich zuständige « Zoll - oder Steurea -mte
schriftlich anWzeigen.

Owenburg , den 22 . August 1918 . Sribert.
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D. L. M - Mr häöM Jh «w Besitzwerte Mer vre McMFel-
hM Sperr gutab fuhr in Ihrer Straße an die zustän-

Stäle weitergegoben . Nach Ntögli -chkett wird diese für
Milss sorgen . — Kriegsgefangene sind in erster Linie in der
«Mdwirtschast beschäftigt . Zudem kann die Gesellschaft nur
willive Arl>eiis -tt <iste gebrnrichen. Die WMigkeit fehlt aber

stß immer für diese Art Arbeit bei den Gefangenen.
g . A. Des von Ihnen rnittgeteilt -e Testamentse nt -

« urf genügt den bestehenden Bestuimrnnigen , wen » er oigen --
lündig geschrieben wird . Es ist nichts erforderlich als Ort
Md Datum , eigenhändige Schrift und eigenhändige Unter-
sckiifi.

M. H. 10. Das Wochengeld für die Kriegerfrauen
-Mögt mindestens : 25 ^ Wochenbettgeld , für 8 Wochen täg-
M 1,5b ^ Wochengeld und für längstens 12 Wochen täglich
gSO I Stillgetd , falls die Mutter das Kind stillt . Ist der
Uemr Angehöriger einer Krankenkasse, weiden von
dieser Beihilfen gewährt , die mindester ^ - diesen Sätzen ent¬
sprechen. Wenn ein noch zur Krankenkasse gehöriger Kriegs¬
teilnehmer krank im Lazarett liegt , kann er Krankengeld von
dör Kasse beanspruchen.

F . de B . Die Hinterbliebenen eines im Auslände Zivil»
internierten, der nicht zum Kriegsdienst eingezogen war,
können keine Militärhinterbliebenenrente beanspruchen.

Brake 6ÜÜ. Ein uneheliches K i ndi ist seinem anßer-
chAchen Vater gegenüber nicht erbberechtigt , auch nicht , wenn
hi« Vaterschaft anerkannt ist.

B. E . Zum Erwerb eines Grundstücks kann ein
mtmempfcrngender Kriegsbeschädigter eine einmalige Abfin¬
dungssumme beanspruche . Diese Abfindungssumme wird
nicht von der ganzen Rente , sondern nur für die Verstümme-
lmgs- und Kriegszulage gewährt ; die eigentliche Militär-
Mte wird weiter als Rente bezahlt . Die Abfindung kann
ioiedsr entzogen werden , wenn der Bewilligungsgrund nicht
mehr erfüllt wird . Auch kann der Rentenempfänger gegen
Rückzahlung der Abfindungssumme wieder Rente bsan-
Mchen . Die Höhe der AbfindungS -summs richtet sich nach
dem Lebensalter des Antragstellers . .

G. R ., Varel . Das Gelbwerden Ihrer Wäsch«
scheint nach den von Ihnen berichteten Umständen nur auf den
Gebrauch von Brunnenwasser zurückgesührt wer¬
den zu können. Brunnenwasser , das oft schr hart ist, eignet
sich überhaupt nicht gut zur Wäsche. Häufig ist es aber auch
mehr oder weniger eisenhaltig und bewirkt daun das
Gekbwerden der Wäsche. Auffallend ist allerdings , daß , wie
Sie berichten, Ihr Hauswirt dasselbe Wasser benutzt , ohne
dch die bei Ihnen austretende Erscheinung eintritt . Sollte
da auch ein Irrtum vorliegen ? Steht Ihnen kein Regen-
ober Muß Wasser zur Verfügung , versuchen Sie es vielleicht
vck einem Zusatz von Borax, der das GeWverÄen der
Wüsche verhüten soll.

I . B, Das von Ihne « erwähnte Gesetz hat nicht
existiert.

8 . Z . Zimmerschornsteine müssen zweimal,
Küchenschornsteine dreimal im Jahre gefegt werden . Für
düs Fegen eines jeden gemeinsamen Schornsteins in Häu¬
sern mit zwei und mehr Geschossen sind 75 H zu zahlen . Ihr
Küchenschornstein wird , wie wir annehmen , nur insofern
«rt dem der Unterwohnung gemeinsam sein , gls der eine
Schornstein je eine Kammer für Ihren Herd und den der
llnterwohnung enthält . Jede Kammer gilt als besonderer
Schornstein . ,

Käthe. Wende Dich an einen tüchtigen Schauspieler
»der an eine Schauspielerin . Nur die können Dir sagen , ob
Du Talent hast und für welches Fach Du Dich eignest.

E . W. Wenden Sie sich bez . der plattdeutschen Stücke
m Herrn Heinrich Sandstede in Zwischenahn , dem Vor¬
sitzenden des Vereins für Heimatpflege.

E. 26. Die nächstgelegenen Anstalten , auf denen junge
Kaschen als Volksschul - oder Mittelschullehrerimren ausge-
vildet werden ^ sind neben dem Lehrerinnenseminar zu
Keuenburg die Lehrerinnenseminar « in Bremen , Osnabrück,
Bielefeldund Leer.
. L . . . S. Nein , das „Gedicht " ist leider nicht zu ver¬
deutlichen.
,

St . in L . Höchstpreise für Kautabak sind nicht be-
MNt gemacht. Wenn Sie glauben , übervorteilt zu
ism, empfehlen wir Anzeige , damit dis Preise nachgeprüst
Zersen. Auch ohne Höchstpreisfestsetzung erfolgt Bestra¬
fung, wenn übermäßige Preissorderung vorliegt.
k»- ? ' 1VV . Das Schulgeld für die Cäcilienschule be-
M :,s ) Bür Einheimische jährlich 140 b) für Auswär-
sAlahrlich i6g äi . Die Kosten für die Bücherbeschaffung
funken in der Cäcilienschule , je nach der Klaffe , jährlich
»wischen ca . 12 und 40 ^ (dazu jetzt der Teuerungszuschlag ) .

L- P . S . Ja , wenn wir das vermöchten , uns den
Sucher vom Halse zu schaffen , dann würden wir allerdings

Viel zur Zufriedenheit im Volle beitragen . Aber dar -a-
haben sich leider schon ganz andere Kräfte vergeblich be¬
müht . Andere Dinge jedoch lassen sich ers-Mgreich bekämpfen
und dadurch die Stimmung Wiederherstollen , wie Gerücht-
trägcrei , Uebertreibungen , Bangemacherei u . a . m.

F . N . 700 . Wenn Sie von Ihrer Ortssammelstelle
immer noch nicht die Ihnen zustehende Entschädigung
für die Januar 1916 adgelieserten Fahrraddecken erhalten
haben , müssm Sie sich bei dein Amt oder , wenn das auch
nichts hilftz bei dein Ministerium beschweren.

Frau Ww . B . in N . Ihr Sohn ist Zivilinter-
nierter, er gilt daher nicht als Kriegsgefangener , ob¬
wohl er im militärischen Alter steht . Irgend welche Aus¬
tauschabmachungen sind mit Amerika noch nicht getroffen . —
Wenn Sie seit langem ohne Nachricht sind , empfehlen wir,
sich an das hier in Oldenburg bestehende Büro zur Auffin¬
dung von Kriegsgefangenen usw . , Gottorpstraße , Gebäude
der staatlichen Kreditanstalt , zu wenden.

I . B . L. Eine Vergütung für den Sei Ihnen beschlag¬
nahmten Roggen erhalten Sie nach den bestehenden
Bestimmungen nicht.

H. 100. Wenn ein Dienstbote krankheitshalber persön¬
lich Lebensmittelzusatzkarten erhalten hat , so kann die
Herrschaft nicht die Abgabe der Karten zur allgemeinen Ver¬
wendung im Haushalt verlangen . Der DienstboLe ist
berechtigt , die Karten z u behalten und
«Lein für sich zu verwenden.

T . 101 . Wenn Sie bis zur Entlassung beurlaubt sind,
sind Sie noch nicht entlassen und können Weiterzah¬
lung der Familienunterstützung verlangen , soweit Bedürf¬
tigkeit besteht.

Mutti . Wir empfehlen , sich schriftlich bei der Behörde
zu erkundigen , wie es mit der Auszahlung der Teue¬
rungszulage und der Beantwortung Ihrer Eingabe
steht . Hilft auch das rncht , empfehlen wir Beschwerde bei
dem Ministerium für Kirchen und Schulen.

Modenzeitung . Neucnburg . Wenden Sie sich nur an
die Bazar -Akt.-Ges . in Berlin W . , Potsdamerstr . 134.

S . H. R . Das müssen Sie Lurch einen Fachmann be¬
sorgen lassen ; selbst können Sie das nicht . Wenden Sie sich
also an eines der hiesigen Pelzwarengeschäste.

Altenburg S . -A . Ab Oldenburg 7 .50 , an Bremen 9 .04
(umsteigen ) , ab Bremen 10 .29 , an Leipzig 11 .11 (umsteigen ) ,
ab Leipzig 11 .33 , an Altenburg 12 .44 abends . Fahrpreis
ch Klasse 11,60

Haarausfall . Der Ausfall hängt aber nicht mit den
von Ihnen angewandten Mitteln zusammen . Holen Sie
ein solches aus einem der hiesigen Drogengeschäfte.

E . 87. Kriegerstauen kann im Falle der Wiederver-
heiratung eine Abfindung gezahlt werden . Die Höhe rich¬
tet sich nach der Höhe der Rente und dem Lebensalter der
Witwe.

W . H. 100 . Sie können jede Menge Oelfrucht ab
liefern . Durch eine Bescheinigung des Gemeindevorstehers
müssen Sie sich aus weisen , daß Sie di - Oelfrucht selbst an¬
gebaut haben.

E . Gch. Wenn Ihre Stiefmutter nichts mit in
die Ehe brachte und auch nachher nichts geerbt oder für sich
allein erworben hat , können die Geschwister Ihrer Sites - ,
mutter nichts erben . Die zum Haushalt gehörigen Gegen¬
stände , die Ihre Stiefmutter etwa mit in dis Ehe brachte,
erbt Ihr Vater allein.

I . A. Wenn Kranke ein begründetes ärztliches Gut¬
achten (es ist dafür ein besonderes Formular vorgeschrie¬
ben ) Vorleger^ erhalten sie Zusatzlebensmittel , je nach Art
der Krankheit . Es entscheidet lediglich die Art der Krank¬
heit . Selbstverständlich erhalten auch ledige Kranke Zu-
satzlebensmittel.

Gg . 500 . Wenn Ihr Schuldner ein wenig belastetes
Grundstück hat , brauchen Sie wegen der verliehenen
Summe keine Sorge zu haben . Sie können die Summe
einklagen und auf Grund des Urteils , nachdem es für voll¬
streckbar erklärt ist, auch aus dem Grundstück Befriedigung
verlangen.

Langjährige treue Abonnentin . Ab Leer 7 .50 abends,
an Oldenburg 9 .32 (umsteigen ) , ab Oldenburg 9 .57 , an Han¬
nover 1 .07 (umsteigen ) , ab Hannover 1 .30 , an Frankfurt
9.18 (mnsteigen ) , ab Frankfurt 10 Uhr , an Mannheim 11 .30
vormittags . Von Oldenburg bis Mannheim Schnellzug . —
Personenzug Leer —Mannheim : Ab Leer 8 .50 Vormittags,
mi Münster 12 .46 (umsteigen ) , ab Münster 2 .41 , an Düssel¬
dorf 6 .24 (umsteigen ) , ab Düsseldorf 7.10 , an Köln 8.30 (um¬
steigen ), ab Köln 11 .55 , an Mainz 6 .17 (umsteigen ) , ab
Mainz 7 .45 , an Ludwigshafen 10.08 , an Mannheim 10 .28
Vormittags.

Frau N . N . in B . Wenden Sie sich wegen Vermitte¬
lung von Möbelst für Kriegsgetraute an das Amt.

F . L. Landwirtschaftliche Anfragen finden Sie in
der „ Landwirtschaftlichen Beilage " beantwortet.

100 äk. Sie müssen sich schon an die Zeitung selber

wenden . Für möglich halten wir die Ausdrücke niW
aber uns fehlt die Gelegenheit des Nachprüfens.

Gefr . H . B . Der Roman „ Palmenallee Nr . 14 " M
noch nicht im Buchhandel erschienen.

F . E . Nein , beanspruchen können Sie das Kreuz
nicht ; es ist Sache Ihrer Vorgesetzten , es Ihnen zu ver¬
leihen.

Korrespondentin . Als Allgemeinbildung für Jtzven
Zweck genügt die Lyzeumreife . Im speziellen kommt für
Sie hinzu Kenntnis der Handelswissenschaften , flotter kauf¬
männischer Stil und vollständige Beherrschung der best,
fremden Sprachen . Das Anfangsgehalt dürste für Deutsch¬
land 160 bis 250 sU betragen , je nach Art und Größe - st?
Geschäfts , steigend Wetter nach Leistungen . Dis Bezahlung
im Auslands entzieht sich unter den jetzigen Verhältnissen
unserer Beurteilung.

Fr . Sch . 1 . Ein gesetzlicher Zwang Mv Teilnahme
an d er Jugend wehr besteht noch nicht , doch wird
vielfach mit Genehmigung des OberschulkolkegittmS von
den Schulen ein Zwang äusgeübt . 2 . Wünsche von An¬
gehörigen der Jugendwehr bei der Einstellung in den
H-oeresdienst werden nach Möglichkeit berücksichtigt,
o . lieber die Grabstätte kann vielleicht das Regiment
Auskunft geben , die Hoffnung ist aber Wohl nur gering,
wenn die Kompanie Auskunft nicht geben kann.

Handschriftendeutung.
Gke zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich;
and absichtslos anzuftrtigen ; auch ist möglichst Alter und StanH
der betr . Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichte^
Aussätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeid«

Auskunft LÜ Ausführliche (brieflich ) Auskunft 1
Frieda . Gutmütig , aber schwach und ohne kräftigen

Willensantrieb . Keine Energie ttn Lebenskampf , aber
freundlich und liebenswürdig st» der Lebensgestaltung.

Koni . Frische Natur mit einem Anflug von Selbstbe¬
wusstsein . Kurz von Entschluß , aber nicht besonders nach¬
haltig in den Vorsätzen . Sinn für Schönheit und Ordnung,

Strolch . Freundliche , zu Scherz und Witz aufgelegte
Persönlichkeit . Andere ttefergehende Eigenschaften läßt
die Schrift , auch wegen ihres geringen Umfanges , nicht «v>
kennen.

Gerda . Ruhig und gemessen ; nachdenklich . Arbeitsam
und Willig , aber nicht besonders intelligent.

Edo . 1 . Ganz verschieden . 2 . Fragen Sie lieber direkt
bst einem Münzsachverständigen nach , sonst versehen Sik
sich doch

M . in G . Ihr „Eingesandt " enthält eine persönliche Be¬
leidigung . deren Verbreitung wir uns nicht schuldig machen
können.

Moritz . Ziemlich ausdruckslos im Charakter . Spielers
und nicht ernsthaft ausgebaut . Freundlich , aber nicht tief.

Baldi . Ein wenig zu weich und nachgiebig , keine MW
Kraft im Wollen . Gutmütig uM » geduldig.

Albert . Etwas ungewöhnlicher Charakter , der zn raten
aufgibt . Nicht aus den ersten Blick zu durchschauen . Hält
fest an seinen Absichten . Weiß , was er will . Nicht immer
ganz «offen . Nachdenklich und «grüblerisch.

Otto . Etwas zerfahren und nicht ohne Eigenkops . Oft
flüchtig , wenig nachdenklich , dem ersten Gefühl folgend . Per-
sönlickMt von flüchtigem Reiz.

Tante Marie . Etwas zaghaft und nicht sehr lebenssicher,
Freundlich und hilfsbereit . (Au wenig Schrift !)

Schön Duschen . Geregelter Charakter , gefestigte Persön¬
lichkeit. Flüchtet aber gern aus der strengen Arbeit in Ns
Gefilde der , Phantasie . (Zu wenig Schrift !)

Quecksilber . Ziemlich unberechenbar . Kann den Ge-
MMgewalten oft nicht widerstehen . Möchte «gern das Höchsts
erreichen . Gibt aber zu leicht wieder klein bei.

Lachtaube . Die wenigen Worte geben nicht viel an die
Hand . Dis Gezwungenheit der Schrift läßt auf eine «etwas
verkünstelte Natur schließen . Es sind auch Anzeichen da für
Eigenköpfigkeit und ein geziertes Wesen.

A . B . Dis Schrift ist nicht frei geschrieben ! Sie verrät
Eigenart und gesunde Kraft , Selbstbewußtsein und zugleich
ein Suchen nach der Wahrheit , dis hinter den Dingen wohnt.

Magret . An wenig Schrift aus eigenem ! Eine stille,
innerlich ausgeglichene Natur . Gewissenhaft und fleißig-
Aber nicht vom Normalen abweichend.

Gefr . W . B . Phantasiebegabi und rasch entschlossen, aber
auch «glatt und geschmeidig gegenüber starken Forderungen.

Erwartungsvoll . Ein unruhiger Geist , der noch keine
Zucht kennt . Die Schrift sagt nicht viel . Mut zum Erleben
und zu sich selbst ist schon da , aber die rechte Auswahl des
Weges zum Lebensziel fehlt noch.

G . L. 18. Frische , handfeste Natur . Nutzt sehr zart be¬
saitet . Leistungsfähig im Leben und im Leiden , vor allem
aber im Genießen.

. . .

W
Mäftliche,
Mheitettj'M ans d«
M hier
bitte ich M<
An , welch«
Uungen

' " « 3 » «

" de , lg

klM

lUMW.
Großenmeer - Barghorn.

Hausmann R . Gräper zu
Frieschemnoor läßt

SoniierslD.
-e» rs. MM i . S.,

nachmittags 6 Uhr.
bei Nishus ' Köteroi in
Barghorn

B Mer W Se-
WesWUls

öftentl . meistb . verkaufen.
Carl Kuck,

amtl . Auktionator.
Ovelg önne.

Westerhausen b. Seng¬
warden (Jeverlandl . Ver¬
kauft schweren

(von guter Abstammung ).
E . Gerd es.

Fahrrad zu vk. Wirtsch.
Vsierth « « . am MllLft.

Varel . Herr A . G . Kähne
beabsichtigt , seine zu Wa¬
peldorf an der Chaussee
belesene

besteh- , aus dem Wohn-
hause und reichlich 40 Ar
Bauland,in bester Kul¬
tur.

mit Antritt zum 1. Mai
n . I . zu verkaufen.

Liebhabern erteile ich
gern weitere Auskunft.
_ G . Sasse.

Z » kaufen gesucht «l»
treuer , wachsamer

Deutsche Dogge bevor¬
zugt . Angebote mit auch
sührlicher Beschreibung «.
Preisangabe au die

AmmerlSndiiche
FleilchwarcusadeU

B . BsltS.
Westerscheps j O.
MM EdewLcht),

Zu kauf . ges. ein gutes

Kr- ikk Ksei-
Fmille« « «
mit ziemlich groß . Ganten.
Offerten unter C . N . 251
an die Geschästsst . d . Bl.

Tabak ! Ausführliche,
jedermann mögliche Be¬
handlung selbstgebauteu
Tabaks zur . Herstellung
von Rauchtabak gegen
Einsendung von 1
Georg Seitz . Würzburg.

P ost fach 1Ü._

WM
MSiMMW
LranSporijärge stets vor-
rättg iu allen Preislagen.
Firma August Thyssen,
Rache « , H ranzstra tze SL
Aahrrad-Mäntel,

abgckabrcye und beschütz*
werden wie neu ausgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Rarddentsche
Glettschnksabrik,

Varel i« Oldeaburs.

GiackKiL- lMW ^ -MU
pfahLe

hat billig abzugeberr.
frisär '

. Kations,

Bester Ersatz für Soda,

Paket 2« Pf.
WmrrirÄikqmM

anaestraße 68 . >

Oldenburg,
Lindenstratze 11.

KvÜH -v ? 1üöLtSi»
so mal 50 Ztm ., Qual I.
weich, sehr saugfäh . , Pro-
bedtzö. 18 franko , Qual.
II , gute , starkfädige Ware.
Probedutzd . 13 franko.

LlsnäEvIivS
Qual . 1. s . weich , g . trock¬
nend . SO mal 100 Zen tim .,
Probedtzd . 88 franko,
Qual . II , gute dicke Ware.
42 mal 100 Ztm . . Probe-
dutz. 25,20 ^ frank ». Min-
öestabgabe je 1 Dutzend.
Größere Posten billiger.
August Rettig . Dessau.

MWÜM8S . SWM1 !!
beseitigt sofort schmerzlos
llenalxronsEnthaarungspul-
ver (ftinLx. Dose 1.80
milde u. beauem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer , a. Wall»
Kreuz-Drog , I . D« Kolmeh,
Schwanen - Drog . M . Redell,
Mich Sattler Aachf . und

Kurt Wiedemar »n.

Warnung!
Neuenkruge . Habe in

meinem Garten Fußan¬
geln und Selbstschüsse ge¬
legt . Joh . Fr . Bremer.

Tungeln . Zu verkaufen
eine San , Mitte Septem
ber fexkelnd.

Joh . Wemvtz,

Eine gut erhaltene
Gitarre zn verkansen.

Nachzufragen in der Ge-
schäMftellk Mk , Blattes.

i» JelWrne.
Seefeld . Reicht . 8 Jüts

äußerst ertragreiche

an der Chaussee in DelfS.
hörne , ganz nahe dem
Gasthofe von Schmidt be¬
legen . von Joh . LchnerA
zu Südende gepachtet,
Gerh . BrunS zu Neusüde
ende Erben gehörend , sol¬
len mit Antritt zu Mai
k. I . verkauft werden.

Oesfentlicher Verkaufs -'
termtn ist angesetzt ans

SoMM
-eil ZI . Amiisli>.8»

uachmittags r Uhr,
in znm BrookS GasthauZ
za Kleibrok bei Rastede
8 . voll Neids « ,

amtl . ArMWgwr-



Zwischenahni . UMMchS-
HM »or räßt der Zinnwer-
Meister Diedrich Bruns zu
Zwrschcniahnerfeld ami

FlM.
Le » M .

.
> 8»

nachm . 8 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 «roß . Schreibtisch mit
Bücherschrank 1 eis.
Geldschrank , 1 Kotzier-
V reffe Mt Schrank . 1 2t.
Klerderschrank , 1 Eck-
schrank. 1 Kommode , 2
kleine Hanaschränke . 2
Stühle , 1 LieHestuHl, 1
säst neue Kiste. 1 Torf-
kasten. 1 Wanduhr , 1
Flurgarderobe m . Spie¬
gel . io Gardinenkasten,
1 Waschmaschine . 2 Stck.
2schl.Betten , 2 gewöhnt.
Bettstellen . 1 Rolle Li¬
noleum . 1 eis. Kanonen¬
ofen . 1 Kinderwagen , 1
Sportwagen , 1 stark. 2r.
Handwagen;

ferner : 2 Hobelbänke , ver¬
schied. Hobel , Bohrer,
Sägen usw ., 1 Zug-
Rammblock mit Gestell,
1 fast neuen Leimofen,
1 groß . Schleifftein mit
Gestell . 1 Sah neue Fla-
schenzug-Blöcko, 1 Fuß-
block. 3- u . 4scherbig. ca.
80 Paket « Drahtstifte
vevsch. Art , mehrere Ka¬
sten Mt Nägeln 1 starke
Kreissäge mit Los - und
Festsicheibe und 2 Säge¬
blättern f . Kraftbetrieb,
1 komb . Bandsäge für
Handbetrieb , sowie 1
Haufen Brennholz und
vevsch. sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen. wozu Kauflieb¬
haber einladet

I . H. HinrichS.

MWU-

Der Proprietär Aug.
Ohmstede zu Brake läßt
am

MM.
Kn4. 6e»Ibr. d. g.>

nachmittags 8 Uhr.
in Hartmanns GasthanS
Hierselbst („Union ") öf¬
fentlich zum letzte« Male
zum Verkauf aufsetzen

8 im Süddick belesene
Hämme

groß 1,S88 » Hektar,
groß 1,8452 Hektar,
groß 1,0958 Hektar.

I « diesem Termin wird
der Zuschlag erfolgen.

H. Fischbeck,
amtl . Auktionator,

Brake.
Zu kaufen gesucht et«

kleiner eisener Ofen . An¬
gebote mit Preis an die
Filiale Eversten erbeten.

Mm - kkMung
Xiolvi» Lnnllga kislsr d/ISntvI
k^nUvn-llnnligs Uocksn MAntsI
L»m1.llnnligs Uossn , Uoppsn

Skottv.
Kur Zutv (Zualitsten.

IVI. 8vllilIlIISNN,
28 ^ .obtsrostrasss 38.

!- ll. WS-

Sandfeld . Landwirt D.
Oetken daselbst läßt we¬
gen ihn betroffenen Un¬
falls am

' Neust»«.
Sen N. MM i. 3.

nachmittags pünktlich
4 Uhr.

bei seinem Hause
5

2. Schnitt , gut besetzt, in
2 Hämmen belegen , und

nachmittags pünktlich
6 Uhr

auf seinem Pfluglande in
Oldenürok -Mittelort

1W Hchr i« Men,
1Mr8erßei»Mt>>,
1 Mn KMchm »,
1 Mn MM ».
1 Mn Runkelrüben,
1 Alk« Äckßel»
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Der Stand der Früchte
ist recht gut.

Hieran anschließend soll
- er

S«l«l» MttlM.
belegen in Mittelort . tm
besten Kulturzustande be¬
findlich , etwa 3 Jück groß,
auf 1 Jahr öffentlich
meistbietend verpachtet
werden.

Kauf - und Pachtltebh»
der ladet freundltchst ein

H . Nothroth . Aukt ..
Kirchhammelwarden.

Einige Gräber
auf dem Gertrudenkirch
Hofe zu kaufen ges. Sof.
Angebote unter C. U . 257
an d . Geschäftsstell d . Bl.

Zu verk . ein schönes
Bullenkalb.

Georg Dnvevhorst.
Scheideweg 153.

vflörcken
8 Mtnnßrnße 8.

Ein großer Posten

weit , IX Liter, S. SS Mark,
prima Glas und Gummi,

sowie ein großer Waggon

z« bekannt billigen Preise » .

slSkeilSW posMiMlis,
6 Achtmnstraße 6 .

Südmoslesfeh « . Zu vk.
ein Kuhkalb » 4 Monate
alt , und mehrere Doppel¬
fuder bunten und weißen
Strentorf.

H. Schomaker.
Zu kaufen gesucht eine

große Puppe.
Angebote unter C . S . 255
an d . Geschäftsstelle d . Bl

Zu verkaufen eichene

Wmer -WU
Büfett . Tisch. 12 Stühle.

Adlerstratze 811.

vsinoi -en
Am Stau entl . gelbbr.

kl. jg . Hund , Halsband m.
Nr . 39 Eversten , auf den
Namen „Lord " hörend . —
Bitte abzugeben
Bloherfelder Chaussee 7.
Ohmstede . Verlor , auf

dem Wege von Ohmstede
nach Oldenbg . ein grauer
Herren - AinmmM.
Abzugeben gegen Finder¬
lohn bei

August Hanken.
Wer Donnerstagnach-

mittag 6V2 Uhr Theater
wall oder Gartenstr . m.
schwarz . Spitzenschal (An
denken ) an sich genommen
hat , wird gebeten , densel¬
ben gegen Belohng . abz

Julins -Mosen - Platz 31.

2u vereinen

Land- u. Stadt
Hypotheken

in Beträgen von 5000
bis lOllOllll ^ und mehr
könn . jederzeit durch mich
bezogen werden . Billiger
Zinssatz . Langjährige Un-
kündbarkeit.

W . Köhler , amtl . Aukt .,
_ Haarenufer 7.

Rodenkirchen . Auf so-
fort oder später gegen sichere
Landhypothek zu belegen:
3880 « Mk.
SS888 Mk.
28888 Mk.
lOOPOMk.

G. Brörken»
verleibt §sgsn
monatlicd .Rüeü-
rabluvA sofort

H . Sinn »« , Somdurg S.
Seid

^ nrvleideii zeAivlit

Lchwei. Mufmündel-
V sichere Hypothek
(Wert 85« vü« Mk.)
suche ich zum 1. Mai
1919 etwa

AGMM8 A M -D MP HM U

KZS !
Für einen seit langem bewährten und

- eingefühVterr , von ersten Gielleir vorzüglich
empfohlenen , wichtigen Gebrauchsartikel
sM das WN

" NGLLSNLZ «- ZZSxSQ
'L

D

für hiesigen Platz und größeren Bezirk an nur einwandfreie , kapitalkräftige
und geschäftsgewandtc Persönlichkeit oder Firma vergeben werden . Als Kunden
kommen Militärbehörden , Landwirte , Tierhalter u . Züchter m Frage , in Refe¬
renzen werden gegeben und verlang : . Baldige Angebote unter „ Grille » »"
erbeten an Heinrich Eisler , Berlin , Kriebrichstratzs 843,

Nadorst . Suche im Aus - s
trage eine

Wshrmmg
mit Land zu mieten zum l
1. November ü . I.

_ D . G . Dierks.

auch wehr od.werttger
anzuleihen . Prompte
Zinszahlung.

Angebote erbittet
Sk. LSszrs »,

Rechnungssteller.

Kssuons

Suche möbl . Zimmer
mit ungeniert . Eingang,
Nähe Nadorster Straße.
Angebote unter C. A . 239
an die Geschäftsstelle die - -
ses Wattes.

Ges . auf sofort od . spat . .
3- od . 4r . Wohn , mit Stall i
u . etw . Gartenld . Preis
bis 409 Mark . Gefl . An - j
geböte unter R . 256 an
Bischofss A.-A., Osternbg.

Gesucht zum 1. Novbr.
eine Unterwohnnng mit
Gas . Stall u . etwas Gar¬
tenland . Angebote unter
C. M . 250 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Zu mieten gesucht eine
kleine freundliche

Wohnung
im Preise von 250 bis 350
Mark . Angebote an

Gastwirt Beckhusen,
Kurwickstratze 28.

Gesncht ans sofort

(Tounenmacher) . Angebote sind z«
richten an die

N « « UMU « WM

Westerscheps i . Old. , b. Edewecht.

W . Mi . SiMN
mit 2 Betten oder sonst.
Schlafgelegenheit auf so¬
fort gesucht, auch außer¬
halb der Stadt.

Sonnenstraße 3 oben.

Lu vermieten

Delfshausen . Zu ver¬
mieten zu Novbr . Stube,
Stallraum und Land nach
Belieben.
Gerh . Spiekermann Ww.
Sr . LogiS. Jnl .-M .-Matz 1

8lsUen - LL8uok6

Schwei . Für einen titch-
tigen landwirtsch . Arbei¬
ter , gänzlich militärfrei,
suche ich zum 1. Novbr.
d . I . passende Stellg . als

Verwalter
oder auch ständiger Ar¬
beiter , Näh . Auskunft b.

H. Meyer.
_ Rechnungssteller.

Zur gründlichen Erler¬
nung des Haushalts sucht

Mädchen
(Landwirtst ., 17 I . alt)
zum 1. November angen.
Stellung auf Gut , größe¬
rem Hof oder Försterei
bei Familienanschluß und
Gehalt n . Uebereinkunft.
Angebote unter A . 100 an
die Filiale der „ Nachrich¬
ten " in Varel.

rMNN Wi SWIS N«^
Offöns 8iskisn

MVMZZGs.
Für einen größer , kauf¬

männischen Betrieb wird
für einfache Kontorarbei¬
ten auf sofort eins

ick

gesucht. Anmeldung , un¬
ter D . C . 262 an die Ge¬
schäftsstelle diestBlattes.

TüchtigerZahn-
techmker(in),

perfekt in Gold - u . Kaut-
schukarbett ., zu sofort ge¬
sucht. Ang . unt . H. L. 9093
bef . R . Moss e, Hamburg.

Für den Fahr - bezw.
Rangierdienst auf dem Ver¬
schiebehahnhof Oldenburg
werden noch

WM W«
« Well

gesucht . Mindestalter 17 I.
Meldung 9— 1 u. 3— 6 Uhr
im Betriebsbüro , Zimmer 2
des Eisenbahndirektionsge¬
bäudes.

Oldenburg , den 24. Aug.
1918.
Grostherzo - llche Ctsen-

bahndirektion.

Schallnahe
für Besorgungen gesucht.

Schäfer , Gartenstr . 26.

--WMÄW NlW,
gesucht, welches ev ^kochen kann Klein

'
Inehmer Etagenhausba»

3 Personen . Vorznst »
Oldenburg . Haarens k?^

Gesucht zum 1. Okw-Z
nach Bremen für Etaae«,Haushalt eine

1. Klasse. Mädchen vor,Händen . Näheres bei
Frau H. de Levie.

Kaiserstraße 1»

gesucht.
Fastfabrik,

Stau «7.

Eine

WO ! SW
und ein

MMMWll
zum 1. Oktober für uns«»
Gutshaushalt gesucht.
Frau Grete Schöning-

Gut HundSmühle «,b. Oldenburg i, Gr.

k!n MUM
für Haus - und Garten-
arbeit zum 1. Oktober ge¬
sucht.
Frau Grete Schönin - H,

Gut HundSmühle «,
b. Oldenburg >. Gr.

Osternburg.
ßum 1. November ein
lüngeres

ZllllSMU
M. Dreiser.

Wir suchen zum sofortigen An¬
tritt einen tüchtigen ,

V <

bei dauernder Stellung.

UMe MK » « M 8. -8.
Oldenbrok-Bahnhof»

NM « ll
gesucht.
L6. Lcknittksr,

Möbelfabrik,
Prinzefstnweg 45 .

Hausmädchen.
Für einen herrschaftlich.

Haush . wird ein zweites
gewandt , und kräft . Mäd¬
chen, 15—18jährig , gesucht

Kran Gustav Gerdts.
Bremen , Donandtstr . 74.

für dauernde Beschäftigung per so¬
fort gesncht . Meldungen von Mon¬
tag ab in der früheren Högl 'schen
Fabrik am Bahnhof Wechloy. Dort-

MlM -AMr
aus sofort gesucht. Meldung vor¬
mittags zwischen 9 und Lt Uhr beim!
Laternen-Ausseher

SIMM 8« kl?. MÄWi . R.

Gesucht auf sofort ein

silikr« » Wen
wegen Erkrankung d . jetz.

Frau Henny Oetken.
Dampfbäckerei,

Schortens Sei Jever.
Suche auf sofort ein
Klies » Ke«

für die Küche. Selbiges
kann zugleich das Kochen
erlernen.

Fran Poppe,
Nenenbnrg i . OldSg .»

_ Urwald -Hotel.
Suche zum 1. Oktober

Baronin v . Toll.
Unter den Eichen 26.

Gesucht auf sofort oder
zum 1 . November ein

Ms » che»
das selbstd . arbeit . kann,
für Haus - u . Gartenarb.

I . Wittse , Westerstede.
Gesucht zum 1. Oktober

oder 1 , .November ein
^ Mädchen,
oder einfaches jung . Mäd¬
chen . Ang . unt . D . B . 261
an d . Geschäftsstelle d . .Bl.

Umständehalber suche iK
auf sofort oder baldmög¬
lichst für unseren größe¬
ren landwirtschaftlich «!
Haushalt ein erfahrene-,
zuverlässiges

MS .
b . Fam .-Anschl. n . Gehalt

Frau Karl Tantzen.
Havendorfersand«
bei Esenshamm

(Station Kleinensiels
Neustadt bei Strückhau¬

sen . Gesucht auf sof . eine

Magd,
die melken kann.

Friedr . Timmerman «.
Friesoyhe in Oldenbg

Suche für sofort ein tu-Y-

MjwWrii.
welches in allen Hausan
beiten bewandert ist.

Fra « Dr . Seukamp^
Nordenham . Ges. ans

gleich oder später eine
durchaus energische, perl-

!kl
für meinen frauen - uni
kinderlosen Haush . Der
trauensstellg . Gute ZlMS
nisse erforderlich . , .
KnS HnssSenke. GaW L

Ein selbständiges

»G » lM
wird per bald oder 1- A
tober in kleinem,
Haushalt , 2 Personen , S°
gesucht.

Frau Felder - ,
Nordenham , Lutherstr^

Wilhelmshaven . SE
für sofort ehrliches,

W « W MW
für meinen Haushall 4"
Stütze , weites koche» ^
die Pflege eines iE
gen Kindes üben, . kM"

Fr . KnhlmailN-
Gökerstraße bi-

? 6N8 >0N6N

gesucht für Schüler " ,,
Sckiülerin der Oder,Schülerin
schule. A,
T. 256 an dis
schule. Anaebote

^
u"

^ ^ !i
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